und Anzeiger für 


x. 


Dieſes Blatt (früher iger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
pro Dario 7.40 te v 3858 90 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 


7 Gratisbeilagen: 


Illuſtr. Sonntagsblatt — „Der Hausfreund“ (täglich). 
8 = Telephon⸗ „Anſchluß 3 | 
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Telegraphiſche Nee 


Stuttgart, 12. Mai. Der „Staatsanzeiger für 
Württemberg“ meldet: Der General der Infanterie 
v. Steinheil, Staatsminiſter des Kriegsweſens, iſt 
auf ſein Anſuchen wegen leidender Geſundheit unter 
Anerkennung der geleiſteten ausgezeichneten Dienſte 
der Verwaltung des Kriegsdepartements enthoben 
worden; es iſt demſelben der Abſchied mit der geſetz⸗ 
lichen Penſion bewilligt worden. Der Kommandeur 
der 30. Diviſion Generallieutenant Freiherr Schott 
v. Schottenſtein iſt zum Staatsminiſter des Kriegs⸗ 
weſens ernannt. Der König erließ an den General 
v. Steinheil ein warmes Dankſchreiben und beſchenkte 
denſelben mit ſeinem Portrait unter dem Ausdruck 
ſeiner vollen Anerkennung und wohlgeneigten Ge— 
ſinnung. 

Peſt, 11. Mal. Die Leichenfeier für den Han⸗ 
delminiſter Bar oß geſtaltete ſich zu einer impoſanten 
Trauerkundgebung des ganzen Landes. An derſelben 
nahmen Theil: Vertreter des Katſers, des gemein⸗ 
ſamen, ſowie des öſterreichiſchen Miniſteriums, des 
ungariſchen Kabinets, beider Häuſer des Reichstags, 
Vertreter des Auslands, der Offiziercorps und zahl⸗ 
relche Deputationen. Nach Beendigung der Feier 
En die von dem Fürſt⸗Primas eingeſegnete Leiche 

behufs Ueberführung nach Illava nach dem Bahnhofe 
gebracht. Die Börſe und die Geſchäfte waren ge⸗ 
ſchloſſen, die Stadt hatte Trauerflor angelegt. Ueber⸗ 
aus zahlreiche Kranzſpenden waren eingegangen. Eine 
nach Tauſenden eg Menſchenmenge wohnte der 
Trauerfeier bet. 

Paris, 12. Mal. Der jüngft frei eſprochene 
Anorchiſt Beala und deſſen Geliebte Sou Wen ien 
wegen Verdachtes der Theilnahme an dem von 
Ravachol in Chambles begangenen Verbrechen wieder 
verhaftet worden. — Der Minifterrath beſchloß, daß 
der Conſeilpräſident Loubet als Vertreter der Re⸗ 
gierung der Beerdigung des Reſtaurateurs Vöry 
N und bei der Feier eine Rede halten ſolle. 

Der Papſt hat den Mitgliedern des gegenwärtig 
hier tagenden katholiſchen Kongreſſes aufs Neue 
empfohlen, ſich den Vorſchriften der letzten Eneyklika 
zu unterwerfen. — Dem „Figaro“ zufolge richtet ſich 
der letzte Brief des Papſtes an die franzöſiſchen 
Kardinäle beſonders an den Erzbiſchof von Paris, 
Kardinal Richard. Der „Figaro“ behauptet, vom 
1 Il 17 er hene zu dem oben 
angeführten an Kardina Ward erga 
derſelbe aufgefordert werde, . 


N das Comitee der iſt⸗ 
lichen Union Frankreichs“ aufzulöſen ber ir 
desavouiren. 


Der Vatikan zweifle nicht an d 
Wirkſamkeit dieſes Briefes; die Angelegenheit dürfte 
ſich jedoch in die Länge ziehen. 

Lüttich, 11. Mal. Auf Grund von Geſtänd⸗G 
niſſen der Verhafteten Anarchiſten gelang es 
heute der Polizei, größere Mengen Exploſivſtoffe auf- 
zufinden. In der Nähe des Etabliſſements des In⸗ 
duſtriellen Mathyſſen, deſſen Sohn zu den Verhaſte⸗ 
ten gehört, entdeckte man 50 Dynamitpatronen. In 
Eſneux gelang es der Staatsanwaltſchaft, einen Sack 


ae e 


Berliner Brief. 


Nachdruck verboten. 
Berlin, 11. Mai. 

A a gelt PAS, nicht 
denn das Rindvie sur beiten Wege dazu, 
laſſen kann, ſſt 5 Jubr zn Jui 1 baun ſehen 
griffen! Weniger Ochſen, weniger 8 8 
verlangſt Du noch Mahr und: 5 NER 
ſchritt!“ kannſt Du getroften 
„Weshalb dieſes Triumphgeſchrei?“ 
Hier die Antwort. ch 
je bei uns die 18. Berliner bonne Pin hn 


an Wahn 
Schon ſeit 


Da 2 füge noch Einer: 
alle! Sie ſind entſchieden 


1887 1205 
gebbeden, fie jant aber 1889 auf 1056, 1890 auf 992, 
berabgegangen. 
N diebe Jahre in der Schafabtheilung nur 42 
durchſchnit En der Berliner Markt im Jahres⸗ 
die Abih l etwa 400,000 Hammel erfordert. Auch 

hr I ug der Schweine geht von Jahr zu Jahr 
mehr AU Den 240 Nummern des Jahres 1887 


ſtanden diesmal nur 88 ww. 
nur die Ochſen hatten en gegenüber, 1 


auf annähernd gleicher 
Hohe wie im Penahr gehalten 8 5 man zl lte 
jahre. Wenn der Ausfall dieſer Ausſtellung etwa 
von Vorbedeutung für 


die geplant z 
Kellung fein ſollte, dann wären die en de: 


Letzteren gerade keine günſtigen, andererſeit 5 
ſer Ausfall doch als gute Vorbedeutung Miowen 5 
ten, als — wie ich eingangs bemerkt — die vom 
Rindvieh präſentirten Dummen dem Standpunkt des 
ander ſich nähern. Denn auch dieſem Project 

gegenüber fehlt es nicht an — hätte da beinahe ge⸗ 
ſchrieben Ochſen — Thörichten und Kurzſichtigen, | 


Provinzen, z. B. 


2 


% 


mit 200 Dynamitpatronen und Pulver vergraben zu 
entdecken. 

Warſchau, 12. Mai. Ueber die in Lodz ſtatt⸗ 
gehabten Ruheſtörungen wird von dem „Warſchawskti 
Dnewnik“ nachträglich berichtet, in der Nacht vom 7. 
zum 8 Mai habe vor der Scheibler'ſchen Fabrik eine 
Anſammlung von Arbeitern ſtattgefunden, welche ihrem 
Unwillen über die Wiederaufnahme der Arbeit ſeitens 
eines Theiles der Arbeiter Ausdruck gaben. Der Ar⸗ 
beiterhaufen habe der Aufforderung einer Militär⸗ 
patrouille zum Auseinandergehen Widerſtand entgegen- 
geſetzt die Patrouille habe darauf von der Feuerwaffe 
Gebrauch gemacht. Eine Arbeiterin ſei hierbei ge⸗ 
tödtet, ein Arbeiter verwundet. 

Sofia, 11. Mat. Heute wurde hier ein Rumäne 
Namens Caccart unter dem Verdachte verhaftet, in 
hervorragendſter Weiſe an der Auftichufer Bomben- 
Affaire betheiligt geweſen zu fein. — Rizow iſt 
heute unter Gendarmerie-Eskorte an die ruſſiſche 
Grenze gebracht worden. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
62. Sitzung vom 12. Mai 1892. 
Am Miniſtertiſche Herrfurth, v. Berlepſch und 
Commiſſarien. 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite 
Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Ein— 
führung der Landgemeindeordnung für die 
ſieben öſtlichen Provinzen der Monarchie in der v Pro⸗ 
vinz Schleswig⸗Holſtein. Der Referent Abg. Jür⸗ 
genſen weiſt darauf hin, daß die von der Com⸗ 
miſſion beſchloſſenen Aenderungen meiſt redactioneller 
und ſonſt unerheblicher Natur ſeien. Abg. Graf 
Limburg ⸗Stirum erklärt, daß ſeine Freunde 
ſich an der Debatte über die Vorlage nicht weiter be⸗ 
theiligen würden und richtet an den Miniſter die 
Frage, 5 die Landgemeindeordnung auch auf andere 
auf Hannover ausgedehnt werden 
ſolle. Miaiſter Herr furth erklärt, daß die Aus⸗ 
dehnung der Landgemeindeordnung zunächſt für 
Heſſen⸗Naſſau in Ausſicht genommen jet. Im Uebri⸗ 
gen wird die Vorlage ohne Debatte genehmigt und 
nur im § 117 auf Antrag des Abg. Ottens neben 
dem Worte „Ortsſtatut“ das Work „Gemeindeftatut“ 
eingefügt, womit der Miniſter Herrfurth ſi 
einderſtanden erklärt. 
Es folgt die dritte Berathung des Geſetz⸗Ent⸗ 
wurfes betr. die Abänderung einzelner Beſtimmungen 
des allgemeinen Berggeſetzes vom 24. Juni 1865. 
In 53 Generaldebatte bedauert Abg. Szmula 
Ctr.), daß man in der zweiten Leſung die vom 
entrum beantragte Reſolution wegen Unterſuchung 
der Arbeiterverhältniſſe abgelehnt habe. Die chriſtliche 
Geſinnung der Arbeiter müſſe erhalten werden; das 
ſel aber bei den heutigen Verhältniſſen der Arbeiter 
San der Werkverwaltung nur ſchwer möglich. Abg. 
Schultz⸗Bochum (ntl.) wendet ſich gegen den vom 
Centrum in zweiter Leſung beantragten Normal- oder 
Maximal⸗Arbeitstag und lehnt es ab, daß der Berg⸗ 
Bau zum Verſuchsfelde für ſoziale Fragen gemacht 


möchten, a 


eriurien haben? Aller Wohrſchelchel nach: Hi 


Berlin geſchlagen mi d die Reichshaupt⸗ 
abt 2 a 0 ſein werden, wir ch 


en die 
Zeitalters. 
macht 
ihre 

5 


höchſt 


eine Akkumulatoren = 


für 
Die 


berelt AR, auf 


ommers neu zu erbauenden 
Pierdebahnftrete verſuchsweiſe den elecktifchen Betrieb 


mit Accumulatoren einzurichten. Die 

auch ferner bereit, eine beſondere een n 
einem geeigneten Syſtem mit unterirdiſcher Strom⸗ 
zuführung zu erbauen und zu betreiben und hat zu 
dieſem Behufe beim Magiſtrat die Genehmigung zum 
Bau einer beſonderen Linie nachgeſucht. Dem Drange 
des „Hinaus in die Ferne!“ ſind dann neue Wege 
gebahnt und ſchmunzelnd mögen dieſe Kunde die 2 
den Thoren der Ausflügler harrenden Gaſtwirthe ver⸗ 


S | 
55 
o SE 


laſſen, as: weil Berlin doch nichts Bedeutendes zu 
Stande bringen werde und ſodann, weil wir das 
Opfer von Speculanten und en werden | | 


Inſerale 


werde. Abg. Das bach (Ctr.): Bedauerlich jet die 
Ablehnung der Anträge des Centrums, die daſſelbe 
zum Schutze der Arbeiter geſtellt habe, jo über die 
ſchriftliche Bekundung der Gedingeſätze ie. Wenn ge⸗ 
ſagt werde, die e würden eine lange Arbeits⸗ 
Ordnung nicht leſen, ſo müſſe er das beſtreiten. Die 
Arbeiter würden ſolche wichtige Beſtimmungen aus⸗ 
wendig lernen. Wenn eine Beunruhigung unter den 
Arbeitern entſtehe in Folge dieſes Geſetzes, jo könne 
das Centrum die Schuld daran ablehnen. Abg. 
Ritter (c.) empfiehlt die Aufrechterhaltung der 
85 zweiter Leſung unter Annahme der vom 
g. Engels eingebrachten, zum Theil redactionellen 
Abe dee Er wolle den Arbeitern auch 
entgegenkommen, aber zugleich die Autorität aufrecht 
erhalten, die von Redacteuren des Centrums vielfach 
untergraben ſei. Viele Leute fühlten ſich erſt un⸗ 
glücklich, wenn man ihnen ſagt, daß ſie unglücklich 
ſind. Das Centrum hetze die Arbeiter auf. Redner 
beruft ſich hierauf auf die Blätter des Centrums und 
verwirft die Anträge deſſelben, welche lediglich zur 
Beuruhigung der Arbeiter dienten. Abg. v. Czar⸗ 
linski (Pole): Die Vorlage habe in der zweiten 
Berathung eine erhebliche Verſchlechterung erhalten, 
die unbedingt eine große Unzufriedenheit der Arbeiter 
hervorrufen werde. Man hätte den Arbeitern ſolche 
Schutzbeſtimmungen garnicht erſt in Ausſicht ſtellen 
ſollen, wenn man ſie nachher fallen laſſe. 

Abg. v. Bockelberg (conſ.): Das Centrum 
geht 85 ſeinen Anſprüchen zu weit. Der Staat müſſe 
auf die Arbeiter Rückſicht nehmen, aber nur in dem 
Maße, wie es die Induſtrie vertragen könne. Die 
Conſervativen würden die Beſchlüſſe der zweiten 
Leſung aufrecht erhalten bis auf einige Verbeſſerungen 
formeller Natur und bis auf einige Anträge des 
Abg. Engels. Minister v. Berlepſch: In der 
Preſſe iſt der Regierung der Vorwurf gemacht wor⸗ 
den, daß ſie nicht mit Entſchiedenheit ihre Vorlage 
aufrecht erhalten habe. Die Regierungsvorlage ſei 
meiſt unverändert angenommen, ſoweit es ſich um die 
Aenderungen handele, welche nach der Reichsgewerbe⸗ 
ordnung erforderlich ſeien. Ein materieller Unter⸗ 
chied der geänderten Beſtimmung von der Vorlage 
ſei eigentlich gar nicht vorhanden. Mit den Be⸗ 
chlüſſen des Hauſes in der zweiten Leſung werde in 
er Praxis genau daſſelbe erreicht werden können 
wie mit der Regierungsvorlage. Nur bezüglich der 
SS 80d und 80k betr. die Fördergefäße und die 
Verwendung der Strafgelder ſei ein erheblicher 
Unterſchied vorhanden. Es bleibe jedoch kein erheb⸗ 
licher Unterſchied übrig; man brauche nicht zu ſagen, 
daß ein anderer Wind wehe. Wenn eine Miß⸗ 
ſtimmung unter den Arbeitern wirklich entſtanden 
ſein ſollte, ſo könne das nur bezüglich des Achtſtunden⸗ 
tages ſein. Viele Bergwerke ſeien aber ſo ſchlecht 
geſtellt, daß ſie bei einem achtſtündigen Arbeitstag 
überhaupt nicht weiter beſtehen könnten; z. B. die 
Staatsbergwerke im Harz. Der Achtſtundentag ſei 
eine durchaus neue Forderung der Bergarbeiter, mit 
welcher als einer ſozlaliſtiſchen Forderung die Parteien 
es — .... ie ene ee ſich niemals einverſtanden erklärt hätten. 


nommen haben. Ein Sonnenblick in ve | nommen haben. Ein Sonnenblick in ihr ſchwer b. ſchwer be⸗ 
bringts Daſein iſt ihnen freilich von Herzen zu 
gönnen und ſchwer bedrängt iſt es durch die Be⸗ 
chränkung der Tanzluftbarfeiten. Bisher hatten näm⸗ 
ich die Wirthe in den Vororten, welche hauptſächlich 
von den Sonntagsausflüglern beſucht wekden, jeden 
Sonntag Tanzmuſik veranſtaltet. Nunmehr hatte ein 
Amtsvorſteher die Ortsvorſteher und Gaſtwirthe einer 
„Reihe von Ortſchaften, in denen Tanzluſtbarkeiten ab- 
gehalten werden, benachrichtigt, daß auf Grund einer 
Regierungsverordnung von 1879 Luſtbarkeiten, anftatt 
jeden Sonntag, nur alle acht Wochen abgehalten wer⸗ 
den dürfen und daß dieſe Einſchränkung ſchon am 1. 
Mai in Kraft treten würde. Die Wirthe, deren 
Criſtenz hierdurch plötzlich in Frage geſtellt wurde, 
wandten ſich an den Oberpräſidenten. Der Ober⸗ 
= | präftdent verwies fie an den Landrath des Teltower 
Kreiſes, theilte jedoch der Deputation gleichzeitig mit, 
daß in Folge höherer Anordnung ſowohl für Berlin 
wie für die Umgegend hinſichtlich der Vergnügungen 
an den Sonn⸗ und Feſttagen im Allgemeinen neue 
polizeiliche Anordnungen in Ausſicht Stehen. Mit 
dieſem wenig tröſtlichen Beſcheide begaben fi die 
erren zum Landrathsamte des Kreiſes Teltow. Der 
andrath ſtellte wohl Erleichterungen für ſpäter in 
Ausſicht, bedauerte aber, gerade für den 1. Mai, den 
Arbeiterfeſttag, nichts rückgängig machen zu tönnen. 
1 es ein harter Schlag für die Wirthe der Um: 
gegend iſt, wenn dieſe Einſchränkung beftehen bleibt, 
und daß ſie daher alle Veranlaſſung haben, nichts 
= | unverfucht zu laſſen, um die ihnen drohende Gefahr 
abzuwenden, liegt auf der 52 Sie rüſten ſich 
denn auch zum Kampfe um ihre Exlſtenz und geſtern 
hatten ſie eine große Volksverkammlung einberufen, 
um darüber zu entſcheiden, ob die Berliner mit dem 
„Bischen Grün“, wenn ſie ins Freie fahren, ſich 
begnügen oder nach wie vor ein Tänzchen wagen 
Man entſchied ſich für das Letztere und jo 
wurde der Beſchluß gefaßt, die Tanzmuſik nicht ohne 
Weiteres „flöten“ gehen zu laſſen, ſondern die 
ſchärfſten Saiten aufzuziehen, um den Behörden eins 


aufzuſpielen. 
Heinrich Blankenburg. 


ſollen. 


Stadt und Land. 


F 
14. Mai 1892. 
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Deshalb könnten die Arbeiter keine Enttäuſchung 
erlebt habeu, wenn der Antrag des Centrums ab= 
gelehnt worden ſei. Wenn das Berggeſetz mit mög⸗ 
lichſt großer Mehrheit angenommen würde, ſo würde 
das einen guten Eindruck auf das Herrenhaus machen. 
Abg. Hitze (Ctr.); Wer behaupte, daß das Centrum 
ſeine Anträge nur der Hetze wegen eingebracht, mit 
dem ſei nicht mehr zu reden. (Zuſtimmung im 
Centrum.) Die Bergwerksbeſitzer ſähen in Allem 
eine künſtliche Mache, fänden auch in dieſer Vorlage 
eine Beunruhigung. Aber daran würde das Centrum 
ſich nicht kehren. Seine Anträge mögen heute ab⸗ 
gelehnt werden, aber ſie würden zu anderer Zeit 
wieder aufleben. Schon in den ſiebziger Jahren 
habe Herr v. Schorlemer-Alft die Beſchwerden der 
Bergarbeiter vorgebracht zum großen Aerger der 
Mehrheitsparteien. Hätte man ſich damals der 
Bergleute angenommen, ſo wäre der ganze Berg⸗ 
arbeiterausſtand wohl vermieden worden. Abg. 
Szmula (Ctr.) weiſt darauf hin, daß Arbeiter 
aus Oberſchleſien ſich an die Bergbehörden gewandt 
hätten um Verkürzung der Arbeitszeit; ſie hätten 
aber bisher überhaupt noch keine Antwort erhalten. 
Das ſei nicht geeignet, die Zufriedenheit der Arbeiter 
hervorzurufen, 


Abg. Lieber (Ctr.) hält es für ganz begreiflich, 


daß nicht blos innerhalb, ſondern auch außerhalb des 
Hauſes ſich ein neueſter Cours herausgebildet habe; 
dle arbeiterſchutzfreundlichen Anträge der Centrums⸗ 
partei ſeien abgelehnt worden, die Regterung habe 
nichts dazu gethan, den Anträgen zum Siege zu ver⸗ 
helfen, trotzdem ſie ſich in Uebereinſtimmung mit der 
Novelle zur Reichsgewerbeordnung beſänden. Bei 
dieſer Vorlage ſeien nicht alle Parteien zuſammengefaßt 
worden, ſondern es ſei geradezu eine Vervehmung der 
Partei eingetreten, welche im Reichstage zu den 
Trägern der Arbeiterſchutz-Geſetzgebung gehört! Der 
Abg. Ritter habe dem Centrum Herrſchſucht vor⸗ 
geworfen, während er ein Vertreter der Partei ſei, 
die arı allerletzten mitgearbeitet beim Arbeiterſchutz, 
den das Centrum zuerſt vertreten habe. Das Cen⸗ 
trum würde ſich durch Herrn Ritter nicht irre machen 
laſſen. Redner bedauert es beſonders, daß das 
Wagennullen nicht geſetzlich beſeitigt würde, wie es in 
der engliſchen Geſetzgebung geſchehen ſei, ohne Schaden 
für den Bergbau. Trotz der Ablehnung aller An⸗ 
träge werde das Centrum für das Geſetz ſtimmen, 
denn es wolle der Sache dienen und wolle auch 
Opfer bringen. Nur wer alle berechtigten Forderungen 
der Arbeiter erfüllt habe, habe das Recht, über 
Agitation zu ſprechen. (Zuſtimmung im Centrum.) 

Abg. Eberty (dfr.) erklärt, daß ſeine Partei auch 
ſchließlich für das Geſetz ſtimmen werde, obgleich es 
ihr nach den vorgenommenen Aenderungen auch nicht 
beſonders gefalle. Abg. Graf Limburg-Stirum 
(conſ.): Die Stellung der Parteien werde hier etwas 
übertrieben geſchildert. Es handele ſich bei den 
Parteien nicht um Großmächte, die einen Zweibund 
oder Dreibund ſchließen. Es handele ſich hier nur 
um praktiſche Fragen (Widerſpruch im Centrum). Es 
müßten hier die Intereſſen der Arbeiter und Arbeit⸗ 
geber gegeneinander abgewogen werden. Wenn ſich 
herausſtelle, daß die Sache nicht sichtig geordnet ſei, 
ſo habe die Regierung Befugniſſe, Aenderungen ſofort 
herbeizuführen. Er glaube deshalb, daß die Sache 
nicht ſo bedenklich ſei. Nach einer perſönlichen Be⸗ 
merkung des Abg. Ritter ſchließt die General- 
debatte. 

In der Spezialberathung liegt zum § 80a, welcher 
über den Inhalt der Arbeits-Ordnungen Beſtimmungen 
trifft, ein Antrag des Abg. Engels (freiconſ.) vor, 
wonach die Nr. 2 dahin geändert werden ſoll, daß die 


Arbeits-Ordnung Vorſchriften enthalten ſoll über die 


Beurkundung des abgeſchloſſenen Gedinges und die 
Bekanntmachung an die Betheiligten. (In den Be⸗ 
ſchlüſſen der zweiten Leſung heißt es „oder“.) Das 
Centrum (Hitze und Gen.) beantragt, hinzuzufügen, 
daß Gedinge, welche länger als 14 Tage dauern, durch 
Aushängen oder Abſchrift bekannt gemacht werden 
müſſen. 

in Engels empfiehlt jeinen Antrag, den auch 
die Abg. Hitze und Das bach mit dem vom Cen⸗ 
trum beantragten Zuſatz empfehlen. 

Abg. Schmieding erklärt, daß er zwar für den 
Antrag Engels, aber gegen den Antrag Hitze ſtimmen 
würde. 

Nr. 2 wird mit dem Antrag Engels unter Ab⸗ 
lehnung des Antrages Hitze, für welchen Centrum, 
Freiſinn und Polen ſtimmen, angenommen. 

Bei Nr. 3 bedauert Abg. Dasbach, daß man 
nicht ein Verbot des Wagennullens in die Vorlage 
aufgenommen habe. Es ſei ausreichend, wenn für 
das Fehlen einer Menge am Gewicht oder für Bei⸗ 
mengung von Geſtein zur Kohle ein Abzug des dop⸗ 
pelten der fehlenden Menge ſtattſinde; aber die Strei⸗ 
chung des ganzen Wagens ſei eine zu ſchwere Strafe 
dafür. Abg. Schultz⸗Bochum weiſt darauf hin, daß 
in ae das Nullen auch nicht abgeſchafft ſei und 
nicht abgeſchafft werden könne. Abg. Lieber ver⸗ 
weiſt auf Profeſſor Brentano, welcher behauptet, 
daß das Nullen in England verſchwunden ſei. Mi⸗ 
niſter Berlepſch erklärt, daß das Nullen in Eng⸗ 
land geſetzlich zuläſſig ſei, aber wenig vorkomme, weil 
die engliſchen Kohlen reiner ſeien als die deutſchen. 
Nr. 8 wird angenommen, ebenſo die übrigen Vor⸗ 
ſchriften über den Inhalt der Arbeitsordnung. 


* 
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Nach dem Beſchluß der zweiten Leſung zu § 80d 
ſollten die Strafgelder nur an die beſonderen Un⸗ 
terſtützungskaſſen der Bergwerke abgeführt werden; 
die Beſtimmung, daß ſie an die Knappſchaftskaſſen 
gezahlt werden ſollten, war auf den Antrag Hamma⸗ 
chers geſtrichen. Abg. Engels (fk.) beantragt die 
Gelder an die Knappſchaftskaſſen oder an die Knapp⸗ 
ſchaftskrankenkaſſen zu zahlen. Abg. Hitze will die 
Strafgelder an die Unterſtützungskaſſen der Werke 
fließen laſſen, wenn ſie nicht bei der Auslöhnung zur 
Vertheilung an die geſammte Belegſchaft der Grube 
gelangen; ſollen ſie an die Knappſchaftskaſſen gezahlt 
werden, ſo ſollen die Beiträge der Arbeiter entſpre⸗ 
chend ermäßigt werden. Abg. Engels empfiehlt die 
Aufhebung des in zweiter Leſung gefaßten Beſchluſſes, 
weil dadurch wiederum ein Stück des Baues der 
alten Knappſchaftskaſſen abgebrochen würde. Abg. 

chulz⸗Bochum ſpricht ſich gegen den Antrag Hitze 
aus, weil die Vertheilung der Strafgelder nach der 
Höhe des Lohnes eine ungerechte Maßregel wäre. 
Die Abgg. Letoche und Dasbach empfehlen die 
Annahme des Antrages Hitze. 

§ 804 wird mit dem Antrage Engels angenom⸗ 
men, unverändert werden die SS 80e bis 801 geneh⸗ 
migt. Darauf wird die weitere Berathung bis Frei⸗ 
tag 11 Uhr vertagt. Außerdem dritte Berathung des 
Sekundärbahngeſetzes und einiger kleineren Vorlagen. 

Schluß 4 Uhr. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 12. Mai. Am Dienſtag Nachmittag 
ließen mehrere Arbeiter ein mächtiges Spiegelfenſter, 
mehrere hundert Mark werth, auf dem Transporte 
durch die Adebargaſſe wahrſcheinlich aus Unvorſich⸗ 
tigkeit fallen, ſo daß daſſelbe in unzählige Stücke 
zerbrach. 

»Dirſchau, 12. Mai. Aus Anlaß der Ankunft 
des Kaiſers in Dirſchan am Mittwoch, den 18. d. M. 
wird die hieſige alte Weichſelbrücke von Nachmittags 
1 bis 3 Uhr für den Wagen und Fußgänger⸗Verkehr 
abgeſperrt werden. — Eine originelle Veranſtaltung 
ſteyt uns für Freitag, 13. d. M., bevor: Ein „uni⸗ 
formirtes Damen⸗Trompeter⸗Corps“ (13 Perſonen) 
wird von Abends 8 Uhr ab im Piltz'ſchen Familien⸗ 
falon hierſelbſt concertiren. — Zwei zum Viehbeſtande 
des fräher Pfeiler'ſchen Beſitzthums in Rokittken ge⸗ 
hörige Kühe geriethen dieſer Tage wie die hieſige 3. 

ſchreibt, ſcharf aneinander und bearbeiteten ſich mit 
ihren Hörnern. Das Endergebniß des erbitterten 
Kampfes war, daß eine der Kühe derartig ſchwer am 
Bauch verletzt wurde, daß das werthvolle Thier ge— 
tödtet Sie: mußte. 

raudenz. 12. Mai. Ingenieur Behn hier⸗ 
ſelbſt hat ſich, wie der „G.“ ſchreidt, an die ſtädtiſchen 
Behörden mit der Anfrage gewandt, ob ſeitens der 
Stadt die Anlage eines Elektricitätswerkes 
genehmigt werden würde. Durch ein ſolches Werk 
ſoll nicht nur eine elektriſche Straßenbahn nach dem 
Bahnhoſe betrieben, ſondern auch die Kraft für die 
eleltriſche Beleuchtung geliefert werden. Der 
Magiſtrat iſt der Anſicht, daß die Anlage eines ſolchen 
Werkes zur Zeit nicht in Frage kommen kann, er hat 
aber den Stadtverordneten die weitere Prüfung des 
Projektes anheimgeſtellt. 

Pr. Holland, 12. Mai. Im Anſchluß an die 
Reiſedispoſitionen des Miſſionars van Aſſelt aus Su⸗ 
matra wird das diesjährige Kreismiſſionsfeſt etwas 
früher wie ſonſt und zwar ſchon am nächſten Sonn⸗ 
tags Nachmittags in Mühlhauſen gefeiert werden. 
Die Feſtpredigt wird Pfarrer Prieß⸗Schönberg, den 
Bericht Miſſianar van Aſſelt halten. Beiträge ſind 
an Pfarrer Winkler⸗Hirſchfeld zu ſenden. 

P. P. Pr. Holland, 12. Mal. Die von Herrn 
Bürgermeiſter Podzun gegründete ſtädtiſche Armen⸗ 
ſtiftung, deren Zinſen dereinſt die Koſten der Armen⸗ 
pflege beſtreiten ſollen hat bis jetzt die Höhe von 
3569,42 Mk. erreicht. Es werden zur Anſammlung 
des Kapitals Vergnügungsſteuern, Eintrittsgeld von 
Zuſchauern bei kirchlichen Trauungen, Sühnegelder, 
Strafen für unentſchuldigtes Ausbleiben der Herren 
Stadtverordneten von den Sitzungen, beſondere Ge⸗ 
ſchenke ꝛc. verwendet. — In den Jahren 1887—88 
wurde die hieſige Feldgenoſſenſchaft polizeilicherſeits 
angehalten, die Mohrunger Landſtraße innerhalb 
ihrer Grenzen als Kiesweg auszubauen. Herr 
Bürgermeiſter P. hat nachträglich ermittelt, daß dieſer 
Weg zu den Land⸗ und Heerſtraßen gehört und den 
Fiskus um Erſtattung der Koſten gebeten. Letzterer 
hat nun thatſächlich die Verpflichtung hierzu aner⸗ 
kannt, 3050 Mk. zurückgezahlt und nur 250 Mk. in 
Abzug gebracht, weil der Stadt die Unterhaltung des 
Grabens obliegt. Von erhaltenen Gelde ſollen 2006 
Mark zur Erneuerung eines Theiles des Straßen⸗ 
pflaſters Verwendung finden. — Eine von der hieſigen 
landwirthſchaftlichen Geſellſchaft an den Reichstag 
gerichteten Petion, betreffend die Abänderung des 
Klebegeſetzes, iſt dem Reichskanzler als Material für 
eine ſpäte Reviſſion überwieſen. Für die diesjährige 
landwirthſchaftliche Lokalſchau in Braunsberg ſind 
von diesſeitigen Vereine bis jetzt wenig Meldungen 
von Ausſtellern eingegangen. 7 
Königsberg, 12. Mai. Die Ziehung der dies⸗ 
jährigen Königsberger Pferdelotterie 
fand im Laufe des heutigen Tages in Herrn Otto 
Kleins Etabliſſement auf den Hufen unter Leitun 
des Notars Herrn Juſttzrath Alſcher und im Beiſein 
des königlichen Polizeiraths Herrn Lutterkorth ſtatt. 
Mit der Eröffnung der Trommeln nahm die Ziehung 
Punkt 9 Uhr ihren Anfang. Es wurden, nach der 
„K. H. 3.“, von den 57 Hauptgewinnen folgende 
Gewinne gezogen, welche auf nachſtehende Nummern 
fielen: Gewinn 4 auf Nr. 141,345 lachtſitziger, zwei⸗ 
ſpänniger Geſellſchaftswagen), Gewinn 8 auf 
Nr. 27,748 (einjpänniger Kutſchirwagen in Break⸗ 
form), Gewinn 9 auf Nr. 43,703 (zweiſpänniger 
ungariſcher Sandſchneider), Gewinn 12 auf Nummer 
103,527 (Fuchsſtute), Gewinn 13 auf Nr. 94,537 
(ſchwarzbrauner Wallach), Gewinn 15 auf Nr. 15,253 
(Fuchswallach), Gewinn 16 auf Nr. 78,972 (ſchwarz⸗ 
brauner Wallach), Gewinn 17 auf Nr. 104,946 
(Rappſtute), Gewinn 20 auf Nr. 32,605 (Fuchs⸗ 
wallach), Gewinn 23 auf Nr. 118,649 (brauner 
Wallach), Gewinn 24 auf Nr. 3408 (Rappſtute), Ge⸗ 
winn 25 auf Nr. 108,579 (hellbraune Stute), Gewinn 
26 auf Nr. 71,687 (rothbraune Stute), Gewinn 27 
auf Nr. 105,738 (Rappwallach), Gewinn 30 auf 
Nr. 65,087 (Fuchswallach), Gewinn 32 auf Nummer 
136,907 (Rappwallach), Gewinn 34 auf Nr. 139,194 
(Rappwallach), Gewinn 35 auf Nr. 17,829 (Fuchs⸗ 
ſtute), Gewinn 38 auf Nr. 27,800 (Rappſtute), Ge⸗ 
winn 40 auf Nr. 135,879 (dunkelbraune Stute), Ge⸗ 
winn 44 auf Nr. 10,262 (Grauſchimmel), Gewinn 
45 auf Nr. 146,768 (dunkelbraune Stute), Gewinn 47 
auf Nr. 107,096 (braune Stute), Gewinn 50 auf 
Nr. 84,814 (hellbraune Stute), Gewinn 54 auf 
Nr. 44,768 (ſchwarzbraune Stute), Gewinn 56 auf 
Nr. 144,288 (Stute), Gewinn 7 auf Nr. 47,563 
(zweiſpännige Ponnyparkwagen), Gewinn 27 auf 


g bei der Gründung des 17. Armeecorps 


Nr. 105,738 (Rappwallach), Gewinn 53 auf Nr. 119,581 
(gelbliche Stute), Gewinn 18 auf Nr. 122,665 (braune 
Stute), Gewinn 29 auf Nr. 138,693 (ſchwarz⸗ 
brauner Wallach), Gewinn 19 auf Nr. 114,313 
(braune Stute), Gewinn 42 auf No. 127,038 (braune 
Stute), Gewinn 22 auf Nr. 6051 (Rappſtute), Ge⸗ 
winn 46 auf Nr. 68,153 (Dunkelſchimmelwallach), 
Gewinn 51 auf Nr. 37,562 (dunkelbraune Stute), 
Gewinn 41 auf Nr. 8533 (hellbraune Stute), Gewinn 
14 auf Nr. 148,363 (Rappſtute). Der Hauptgewinn 
iſt bis zum Eintritt der Mittagspauſe, 2 Uhr Nach⸗ 
mittags, noch nicht gezogen. 

* Schneidemühl, 11. Mai. Die Stadtverord- 
neten haben beſchloſſen, die Stelle eines beſoldeten 
Magiſtratsbeigeordneten ſofort auszuſchreiben. Das 
Gehalt wurde auf 8000 M., ſteigend von 3 zu 3 
Jahren um 200 M. bis zu 3600 M. feſtgeſetzt. 
r y EEE EERETLEREN EINEN 


Elbinger Nachrichten. 
Für dieſe Rubrik geeignete Beiträge find uns ſtets 
willkommen. 
Elbing, 13. Mai. 

* [Zum Kaiſerbeſuch] Nach den nunmehr ge⸗ 
troffenen definitiven Dispoſitionen fährt das Kaiſer⸗ 
paar heute (Freitag) Nachmittag 14 Uhr von Pots⸗ 
dam nach Stettin, wo um 5 Uhr Nachmittags die 
Ankunft erfolgt. Am Sonnabend finden dort die 
Feſtlichkeiten ftatt. Am Sonntag Vormittag wird das 
Kalſerpaar 103 Uhr noch einem Feldgottesdienit bei⸗ 
wohnen, die Kaiſerin dann Mittags 12 Uhr nach 
Potsdam zurückkehren, der Kalſer um 12 Uhr 4 
Minuten Mittags die Reiſe nach Danzig an⸗ 
treten. Die Ankunft auf dem Dlivaerthor-Bahnhofe 
in Danzig erfolgt 6 Uhr 20 Minuten Nachmittags. 
Der Kaiſer verläßt dort ſeinen Salonwagen, begiebt 
ſich ſofort auf die Schichau'ſche Werft und fährt nach 
deren Beſichtigung mit ſeiner Barkaſſe an Bord der 
Hoſyacht „Hohenzollern., wo ein Diner im engſten 
Kreiſe (ca. 12 Gedecke) eingenommen wird. Die 
kaiſerliche Hoſyacht „Hohenzollern“ (Commandant 
Capitän zur See v. Arnim) Dienſtag Mittags von 
Kiel abgegangen, traf bereits Mittwoch Nachmittag 
25 Uhr bei mächtigem Seegange auf der Danziger 
Rhede ein, ſteuerte zunächſt in weitem Bogen auf 
Zoppot zu und ging dann ſofort in den Hafen und 
von dort an die kaiſerliche Werft, wo fie Station 
nahm. Ein Theil der Mannſchaft erhielt ſofort Ur⸗ 
lub, en de . ane S 

Die erſte Samariterin ü at 
geſtern Abend 6 Uhr in der dt 
Töchterſchule ſtattgefunden. Unter den zahlreichen 
Anweſenden bemerkten wir die Herren Oberbürger⸗ 
meiſter Elditt, Bürgermeiſter Dr. Contag, Dr. Jacobi 
die Vorſtände der drei Elbinger Vereine vom rothen 
Kreuz, viele Elbinger Aerzte ꝛc. Geprüft wurden 
14 Damen von dem Leiter des Curſus, Herrn Dr. 
Crüger, theorethiſch wie praktlſch durch egen A 
Verbänden ꝛc. x. Die Prüfung fiel vor üglich aus 
und errang den ungetheilten Beifall der anweſenden 
Aerzte. Für den ſo guten Ausfall derſelben gebührt 
das Verdienſt in erſter Reihe Herrn d Erü 5 
Nach ſtattgehabter Prüfung hieit Herr 00 bine 
meiſter Elditt eine kurze Anſprache, in w 5 Pie 
Examinandinnen beglückwünſchte, ſie nt vt auch 
im Kriegsfalle treu ihre Pflicht zu thun 2 Hr 15 5 
Bücher, die ſie bisher zu ihren Studien A icht ; 
weiterer Benutzung überließ. Damit 95 5 1 4 
Suna er wi 15 der 2. Aöthelung des 

amariterinnenkurſu 0 
ber e = ii ſoll in etwa 4 Wochen er⸗ 

*Der Erſte Staatsan 5 2 
in Danzig, jetzt in Stangen 1 d. eic rie 
„Kreuz⸗Ztg. folgende von uns gestern] äßt in der 
weiſe erwähnte Erklärung: Die bon 595 auszugs⸗ 
Landesdirektor der Provinz Weſtpreuß em früheren 
ſowohl in der letzten Verhandlung gehe in Dr. Wehr, 
königlichen Strafkammer zu Danzig ale 5 125 vor der 
zu Elbing ausgeſprochene Behauptun en 
Folge Verſchleppung der Unterſuchung R 5 jei in 
Danzig nach Stargard in Pommern an hn von 
nöthigt mich zu der Erklärung, daß N etzt worden, 
ein anderes Mitglied der königlichen Bent durch 
ſchaft zu Danzig, noch durch mich die Be aatBanwalt- 
der Unterſuchung gegen Wehr veranlaßt ern 
2) meine Verſetzung von Danzig nach . ſind; 
inſofern mit jener Unterſuchung in af argard nur 
ſteht, als jene vor 15 Monaten er oigte Baenzang 
ie Folge einer mir angethanen perſönlich erſetzung 
gung war, welche bei Gelegenheit der Unt Beleldi⸗ 
gegen Wehr ſtattfand und für welche ich G erſuchung 
nicht zu erlangen vermochte. enugthuung 

* I[Gnadenbewilligungen rg 
Bauten.] Der Rultusminiker hat ungen lichen 
künftig bei Anträgen auf Guadenbewilfin, daß 
lirchlichen Bauten Nachweiſungen über die dern zu 
Vermögens- und Einkommenverhältniſſe d Beſiß⸗ 
glieder der Kirchengemeinden beizubringen Kinn Mit⸗ 
Militär in Elbing ! Ein Gore, 
ſchreibt der „Danz. Ztg.“ aus Elbing: . pondent 
1886 wurden die hier garniſonlrenden 3 Cn Jahre 
Ulanen in kleinere Garniſonen verſetzt. Skkadronen 
Elbing bekanntlich ohne Militär. Man dust 

1e, a 
Stadt wieder mit Truppen belegt 955 unſere 
Dieſe Hoffnung iſt jedoch bisher nich in würde. 
gegangen. Jetzt tauchen Gerüchte auf nach füllung 
es als wahrſcheinlich gilt, daß die Stadt gie Den 
halten wird. Doch ſiud dieſe Gerüchte ER er⸗ 
ſichtig aufzunehmen, wenngleich Elbing d ohl vor⸗ 
Bau der neuen Eiſenbahn nach Miswalde 5 urch 
ſcher Bedeutung gewonnen hat.“ Uns nn 
als wäre hier der Wunſch der Vater des 6 585 es, 

(Der erſte Hauptgewinn der Könia gankens. 


Pferdelotterie Doppelkaleſche mit 4 igsberger 
auf Nr. 56,578 in di „* Rappen) fiel 
Palmnicken. Re nö des Been Pfeifer in 


Nach Elbing iſt kei 

ae g iſt kein einziger 
ie ſogenannte Siebener⸗ ide A 

die Reform des höheren Unterrichts it amiſſoon für 


letzten Maitage zuſammenberufen. d 

Die 8 
welche die Lehrer- Vorbildung bet zorlagen, 
Mitgliedern bereits „ Hefen, find den 


PN i 1 
Thätigkeit der Commiſſion ihren Woch Bei die 


Von der Elbinger Höhe) berichte reichen. 
Die anhaltende rauhe Wie rung hat an bun uns; 
Tagen auf die Entwickelung der Pflanz en 


0 en ä 
ſchädlich gewirkt. Der Roggen und Weizen ee 


auf leichtem Boden gänzlich; das So ide i 
jetzt ſo ziemlich NE. in die Erde 19857 5 
wie auch die Kartoffeln; hält aber der kalte Nord⸗ EN 
Oſtwind an, ſo wird es wohl noch lange dauern ibis 
die junge Saat zu ſehen iſt. Die Welden find n 
kahl und der Landmann hat wenig Hoffnung lie 8 
ne 0 vor dem 20. Mai das Vieh 15 
e zu bringen; e f 
Orten en ein. a 1 daher. an Bielen 


auf einen der | 


I Hergabe von Branntwein, 


*Das deutſche Hoſpital in London) feierte, 
wie Wolff's T.⸗B. meldet, geſtern fein 47. Jahresfeſt 
unter dem Vorſitz des Herzogs von Cambridge. An 
dem Feſtmahl im Hotel Metropole nahmen der 
deutſche Botſchaftsſekretär Graf Metternich, Wirklicher 
Geheimer Legationsrath Jordan und Attaché Graf 
Hatzfeldt jun, der öſterreichiſche Botſchaftsrath Graf 
Wydenbruck und Dr. Krapf von Liverhoff und etwa 
180 andere Gäſte Theil. Der Herzog gab einen 
Ueberblick des Jahres 1891; in demſelben betrugen 
die Einnahmen 9918 Pfd. Sterl. (198,360 Mark), 
die Ausgaben 9801 Pfd. Sterl. (196,020 Mark). 
Graf Metternich brachte einen Trinkſpruch auf den 
Herzog von Cambridge aus, welcher zum achtzehnten 
Male dieſem Feſte präſidire. Von den gezeichneten 
Beträgen in Höhe von 2862 Pfd. Sterl. ſpendete 
Kaiſer Wilhelm 200 Pfd. Sterl., Kaiſer Franz Joſef 
50 und der Herzog von Cambridge 20 Pfd. Sterl. 

* Fahrten nach Kahlberg.] Von Freitag den 
20. Mai ab legen die Königsberger Dampfer am 
Dienſtag und Freitag auch in Kahlberg an. Abfahrt 
von hier 38 Uhr früh, von Kahlberg 3 Uhr Nachm. 
Wie wir hören, iſt auch der Steg in Kahlberg 
bereits fertiggeſtellt, ſo daß die Schiffe an demſelben 
anlegen können. A 

* (Die Tochter der in Elbing jo beliebten 
Sängerin Amalie Joachim] Fräulein Marie 
Joachim, die bekanntlich auch als Sängerin ausge⸗ 
bildet iſt, gaſtirt gegenwärtig am Münchener Hof⸗ 
theater und hat daſelbſt vor einigen Tagen in Wag⸗ 
ners „Fliegender Holländer“ als Senta einen glänzen⸗ 
den Erfolg errungen. Die Blätter ſprechen von 
einer wahrhaft bezaubernden Wirkung, welche die 
jugendliche Sängerin auf das Publikum ausgeübt 
haben ſoll. Nie ſei eine rührendere, überzeugendere 
Senta geſehen und nie ſo echte deutſche Gemüths⸗ 
laute gehört worden, wie ſie Fräulein Joachim zum 
Vorſchein gebracht habe. 

* [Einſturz!] Auf dem Grundſtücke Königs⸗ 
bergerthorſtraße 9, früher Herrn Dewitz, jetzt Herrn 
Carouſſelbeſitzer Hoffmann gehörig, war man mit dem 
Aufbau eines zweiten Stockwerkes beſchäftigt. Der 
Dachſtuhl war bereits fertig geſtellt, muß jedoch nicht 
gut verſpreizt geweſen ſein, denn kurz nachdem die 
Arbeiter den Bau verlaſſen hatten, ſtürzte derſelbe in 
ſich zulammen. Glücklicherweiſe iſt kein Unfall dabei 
vorgekommen. 

* [Ein intereſſantes Häuschen], welches an 
ſeinem Gtebel die Jahreszahl 1591 trägt, befindet 
ſich in der Mauerſtraße, zwiſchen der Heil. Geiſt- und 
Fleiſcherſtraße. Intereſſant iſt das Häuschen auch 
dadurch, weil daſſelbe zwei Beſitzer hat. Die eine 
Hälfte des Hauſes gehört zur Heil. Geiſtſtraße, die 
andere Hälfte zur Fleiſcherſtraße. 

* [Die Ziegelei in Lenzen] iſt dem Herrn 
Dr. Schmidt in Lenzen geſtern gerichtlich ver⸗ 
ſchrieben worden. 

* [Der Dampfer „Martha“] macht den Kanal⸗ 
ſchiffern arge Concurrenz und verſuchen dieſelben, wo 
nur irgend möglich, demſelben Schwierigkeiten in den 
Weg zu legen. Namentlich geſchieht dieſes beim 
Verſchleuſen, wobei der Dampfer das Vorrecht vor 
den anderen Booten beanſprucht. Geſtern mußten in 
Folge deſſen 8 mit Spiritus und Holz beladene 
Kanalbote bei Buchwalde einige Stunden auf das 
Verſchleuſen warten, während der Dampfer expedirt 
wurde. f 

* Den Ruf eines Kuckucks] in der Stadt zu 
hören, dürfte nicht zu oft vorkommen, und doch 
paſſirte es uns heute gelegentlich eines Frühſpazier⸗ 
ganges, daß wir den Ruf dieſes Vogels in einem auf 
dem Inn. Georgendamm belegenen Garten vernahmen. 

* Polizeiliches.“ Die dem Eigenthümer N. vor 
einigen Tagen aus ſeiner in der Mattendorfſtr. gelege⸗ 
nen Wohnung geſtohlene Uhr wurde bei einem aus⸗ 
wärtigen Menſchen, der ſich in einer Herberge der 
Angerſtraße aufhielt vorgefunden und wurde dabei 
feſtgeſtellt, daß derſelbe Menſch auch eine Uhr am 
Montag auf dem Aeuß. Marienburgerdamm aus der 
offenen Wohnung eines Arbeiters W. geſtohlen hatte. 
Dieſe Uhr hatte er aber bereits verſilbert, und fand 
man nur den Schein derſelben bei ihm vor. Der 
Menſch wurde verhaftet. — Ferner wurde geſtern 
Nachmittag dem Nachtwächter B. in der II Nieder⸗ 
ſtraße ein Paar Hoſen und vorgeſtern einem in der 
Herrenſtraße wohnhaften Tiſchler eine Menge Hand⸗ 


kzeug geſtohlen. i 
a (Sortſezung der Elb. Nachr. ſiehe Beilage.) 


—. —— . T—ͤ— TEE ET TG 
Schöffengericht zu Elbing. 
Sitzung vom 13. Mat. 
Das Dienſtmädchen Anna Gutjahr iſt ge⸗ 
ſtändig, im März dem früheren Kaufmann Prochnow 
ein halbes Pfund Caffee unterſchlagen und ferner 
Kautabak entwendet zu haben. Als Strafe wird auf 
15 Mark Geld ev. 3 Tage Gefängniß und wegen 
Diebſtahls auf 1 Tag Gefängniß erkannt. — Der 
hieſige Arbeiter Gottlieb Günther wird von der 
Anklage, am 15. März zwei ſilberne Theelöffel unter⸗ 
ſchlagen zu haben, freigeſprochen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Leipzig, 12. Mai. Das Reichsgericht verhandelt 
morgen über die Reviſionsklage des Raubmörders 
Ruttke⸗ Berlin. 

* Wien, a in 

eröffentlichung der Ge e 
. en finger“ auf Religionsſtörung an⸗ 
geklagte „Neue Fr. Pr.“ wird vor dem hieſigen 
Schwurgericht in der zweiten Hälfte des Juni ver⸗ 
handelt werden. 


r ET 
Jagd, Sport und Spiel. 


Der Prozeß gegen die wegen 
im Wilbrandtſchen 


* Wien, 19. Mai. Wie mehrere Blätter mel⸗ 
den, haben der Präſident des Jockey⸗Klubs 
Graf Oswald Thun und der Vize⸗Präſident Fürſt 


Auersperg ihre Stellungen niedergelegt. 


Arbeiterbewegung. 

* Berlin, 12. Mai. Eine von den „unabhängigen“ 
Soctaliften einberufene Verſammlung wurde 
Donnerſtag Mittag aufgelöſt. Es waren die Ar⸗ 
beitsloſen von Berlin und Umgegend eingeladen, 
etwa 1500 Perſonen waren erſchienen. 

* Lüttich, 12. Mat. Die Arbeiterpartei beſchloß 
in einer geſtern Abend abgehaltenen Verſammlung 
unter Proteſt gegen die Parteilichkeit der Behörden, 
auf die für nächſten Sonntag beabſichtigt geweſene 
Kundgebung bei Gelegenheit der Prozeſſion nach der 
Kathedrale zu verzichten. 

* Pardubitz, 12. Mai. Von 500 Arbeitern, 
welche geſtern bet der Flußregulirung in Seſemitz 


ch] Arbeit ſuchten, ſolche aber nicht erhielten, drangen 


etwa 60 in einen Krämerladen ein, erzwangen die 
Tabak und Geld und 
flüchteten ſodann. Die Gensdarmerie verfolgte die⸗ 
ſelben und verhaftete die Rädelsführer. 


Vermiſchtes. 


* Ein Unternehmer beabſichtigt, nach dem Vor⸗ 
bilde einer Geſellſchaft in London, in Berlin ein Pro⸗ 
jekt zum Bau eines „Polyeyeles“, eines omnibus⸗ 
artigen, aus einer Anzahl Fahrrädern beſtehenden 
Fahrzeuges zur gleichzeitigen Aufnahme von 8—12 
Perſonen, welche ſämmtlich mittreten müſſen, zur 
Ausführung zu bringen, und hat hierzu die Gen eh⸗ 
migung des Magiſtrats für den Betrieb nachgeſucht. 
Die Ausübung deſſelben ſoll ſich vorläufig auf eine 
Verſuchsſtrecke — etwa nach Chartlottenburg — bes 
ſchränken, event. nach Saatwinkel, mit welchem Orte 
von Berlin aus keine regelmäßige Verbindung beſteht. 

* Der Papſt läßt ſich auf dem höchſtgelegenen 
Punkte des zum Vatican gehörenden Terrains eine 
neue Villa bauen, in welcher er Sommeraufenthalt 
zu nehmen gedenkt. Rings um die Villa, die mit 
allem Comfort der Neuzeit ausgeſtattet werden ſoll, 
und von der aus man ganz Rom überſchauen kann, 
werden außer verſchiedenen Schmuckplätzen auch um⸗ 
fangreiche Obſt⸗ und Gemüſegärten angelegt werden. 

* Aus Rom ſchreibt man: Große Unterſchleife 
und andere ſkandalöſe Vorgänge haben ſich in der 
Verwaltung der königl. Hofſchatulle und des 
königl. Privatvermögens überhaupt herausgeſtellt. 
Infolgedeſſen wurden bereits mehrere betheiligte Hof⸗ 
beamte verhaftet. Zwei ſollen rechtzeitig gewarnt, 
das Weite geſucht haben. Wie hoch die veruntreuten 
Summen ſind, darüber fehlt noch jeder weſentliche 
Anhalt. Im Quirinal ſcheint man übrigens den 
Wunſch zu hegen, daß über die Sache nichts in dle 
Oeffentlichkeit gelangt. Wenigſtens ſind die von dort 
aus inſpirirten Organe dahin inſtruirt worden, alles 
rundweg in Abrede zu ſtellen um die öffentliche 
Meinung nicht „unnöthig“ zu beunruhigen. 

* In Neapel ſtürzte ſich am 6. Mai der Staats⸗ 
anwalt am Gerichte von Rieti, Graf Giovanni Mi⸗ 
lano, in einem Wahnſinnsanfall aus einem Fenſter 
des vierten Stockes auf die Straße und war ſofort 
todt. Graf Milano hatte in den letzten Tagen zu 
wiederholten Malen Drohbriefe von angeblichen 
Anarchiſten erhalten und litt ſeitdem an Verfol⸗ 
gungswahn, der ſchließlich zu der erwähnten Kataſtro⸗ 
phe führte. 


Telegramme. 

Berlin, 13. Mai. Der Chef der Firma 
Löwe und Oberſtlieutenant Kühn, Director der 
Löwe'ſchen Gewehrfabrik, ſtellten heute einen 
Strafantrag gegen den Rector Ahlwardt. 

Couſtantinopel, 13. Mai. Der „Agenee 
de Conſtantinople“ ging ein Schreiben des 
Großveziers zu, worin die Mittheilung engli⸗ 
ſcher Blätter, wonach der Sultan ernſtlich un⸗ 
päßlich jei und daß der Großvezier der kaiſer⸗ 
lichen Familie entſprechende Mittheilung ge⸗ 
macht habe, als abſolut fal ſch bezeichnet 
wird. Der Sultan erfreut ſich vollſtändiger 
Geſundheit. 
FFT . TEL EEE c —c———— EEE) 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin 13. Mai, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Börſe: Schwach. Cours vom 12.5. 13.5. 
3 ½ pCt. na e Pfandbriefe 95,10 95,10 
3½ pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 95,10 95,10 
Deſterreichiſche Goldrente 95,20 95.00 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 93,50 93,40 
Ruſſiſche Banknoten 214,15 214,70 
Oe 1 Banknoten 170,70 170,70 
Deutſche Reichsanleihe 106,70 106,70 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,70 106,70 
4 pCt. Rumänier 82,20 82,20 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten. 106,70 107,00 


Produkten⸗Börfſe. 


Cours vom 12.5. 13.5. 
Weizen Mai . . 189,50 | 189,00 
Juni⸗Juli 0 „188,20 188,20 
Roggen: 9 her. | 
l! 299909 
Juni⸗ Juli. 1386,25 | 187,20 
Petroleum loco ! 21,70 21,70 
Rüböl Mai 7 
Sep „ 20 53,30 53,50 
Spiritus 70er Mai⸗Juni 40,90 40,70 


Königsberg, 13. Mai. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
R 

piritus pro 10,000 L% excl. Faß. 

Tendenz: Unverändert. 

Zufuhr: —.— Liter. 
Loco contingentirt - 
Loco nicht contingentirt 


Marktbericht 
von E. R. Waas Nachfolger. 
Elbing, 13. Mai 1892. 
In dieſer Woche waren Haltung und Preiſe der 
maaßgebenden Märkte, außer ganz geringen kleinen 
ee unverändert geblieben. Augenblicklich 
ſind Stimmung und Preiſe eher etwas beſſer. 
Am hieſigen Markt hat ſich nichts geändert. Zu⸗ 
fuhren und Angebote von Getreide ſind mäßig und 
werden die Preiſe von Inhabern feſtgehalten. Die 
Kaufluſt und Nachfrage des Conſumo's beſchränkt ſich 
nur auf den nöthigen Bedarf. 
Bezahlt und anzunehmen iſt pro 1000 Klgr., Mark: 
Weizen, hochbunt 130 Pfd. 216,50 10. 20 hellbunt 
129 Pfd. 212,00 (9,00), bunt 128 Pfd. 207,00 (8,80), 
bunt, bezogen 127 Pfd. 200,00 (8,50). 

Roggen, 115 Pfd. (etwas krank) 188,50 (7,30), 117 Pfd. 
(gefun) 190,00 (7,60), 121 Pfd. 195,00 (7,80), 

P . 200,00 (8,00). — 7 

Gerſte, kleine, gelb 104 Pfd. 148,50 (5,20), kleine, 
hell 110 Ri 

Haf 


. 160,00 (5,60): 
r, nach Qualität 120,0 


62,25 & Geld. 
42,25 " 1 


e (3,00) bis 136,00 (3,40). 
N. B. Die eingeklammerten Preiſe beziehen ſich für 
Weizen pro 85 Pfd., Wege pro 80 Pfd., Gerſte pro 
70 Pfd. Hafer pro 50 Pfd., Erbſen pro 90 Pfd. 


Braut ⸗Seidenſtoffe, ſchwarz, weiß, 
eröme x. — von 65 Pfg. bis Mk. 22,85 
— glatte und Damaſte ꝛc. (ca. 300 verſchied. 
Qual. u. Dispoſ.) verſendet roben⸗ und ſtück⸗ 
weiſe porto- u. zollfrei das Fabrik⸗Dépôot G. 
Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 
Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach 
der Schweiz. 


3 waaren-Kabrik v. 
Gummi- 5 Banden 
einſte Spezialitäten. 
Zollfr. Bela durch W. H. Mielck, . 
furt a. M. Special⸗Preisliſte in verſchlo 1 
Couvert ohne Firma gegen Einſendung 9e 
20 Pf. in Briefmarken. 


Paris. 


Nur 5 Pfennige täglich koſtet 
die Anwendung der von den hervor— 
ragendſten Profeſſoren und Aerzten 
Europas empfohlenen Apoth. Richard 
Brandt's Schweizerpillen, ſo daß die⸗ 
ſelben allen anderen Mitteln, wie 
Bitterwäſſer, Magentropfen, Mixturen, 
Nieinusöl 2c. ꝛc. entſchieden vorzuziehen 
ſind, dabei iſt aber auch die angenehme, 
ſichere, dabei abſolut unſchädliche Wirk⸗ 
ung der ächten Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen unerreicht! 


— . — mes 
Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntage Cautate. 


St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Am Kirchweihfeſt: 

Vorm. 94 Uhr: Herr Kaplan Reichelt. 

Evangel. lutheriſche Hauptkirche zu 
t. Marien. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Superint. Lenz. 
Einſegnung der Confirmanden. 
Lieder: Zu Anfang Nr. 260. 
Vor der Einſeg. Nr. 188, 1 u. 2. 
Nach der Einſegnung Nr. 142. 

Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Die Beichte fällt aus. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Einſegnung der Confirmanden. 

Lieder: Nr. 358, Jeſu geh voran. 

„ 142, Laß mich dein ſein ꝛc. 
„ 190, 3, Laß dich halten ac. 
„ 598, So nimm denn meine ıc. 

Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Einſegnung der Confirmanden. 

Lieder: Nr. 123, 1—3, O heilger Geiſt. 

„ 197, 5—6, Nun ſo ſei der ıc. 
„ 371, 4, Jeſu, ſtärke deine ꝛc. 
„ 123, 7, Gieb, daß in reiner ꝛc. 
St. Annen⸗Kirche. 

Vorm. 9 Uhr: Beichte. | 

Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 

Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 

Heil. Leichnam⸗Kirche. 

Vorm. 95 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Einſegnung der Confirmanden 
aus Pangritz-Colonie. 

Nach der Einſegnung: Beichte und 
Communion. 

Nachm. kein Gottesdienſt. 

Reformirte Kirche. 

5 r kein Gottesdienſt. . 
r. Holland: Vormittags 93 Uhr: 
Herr Prediger Dr. Maywald. 

Freitag, den 20. Mai, Vorm. 10 Uhr: 
Prüfung der Confirmanden und 
Kirchen⸗Viſitation durch Herrn Super⸗ 
intendent Hein aus Memel. 

Mennoniten⸗Gemeinde. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 

Evang. Gottesdienſt 

in der Baptiſten⸗ Gemeinde. 

Vorm. 93, Nachm. 43 Uhr. 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr. 
Herr Prediger Horn. 
} u 15 75 N leitet Vorm. 
r un acm. r Her 
Hinrichs die Erbauung. r Weniger 


— Ä— —— 
Elbinger Standesamt. 
5 5 13. 52 5 1892. 

eburten: Arbeiter Herrmann 

Steffen 1 T. — Fobrikarbeiter Anton 

in 1 Klempner Friedrich 

Name Arbeiter Carl 
Aufgebote: Schloſſer Theodor 

erick mit Maria Mitt. — Tiſchler⸗ 
meiſter Wilhelm Weſterwick⸗Stuhm mit 

Wilhelmine Tepper⸗Elbing. 

Sterbefälle: verw. Bürgermeiſter 

a Mayer, geb. Liedelt, 68 J. 

Schloſſer Guſtav Kretſchmann S. 15 St. 

‚erw. Maurergeſelle Anne Marie 

Bährmann, geb. Paetſch, 76 J. 


—— 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Marie Weisse, 
Tochter des Herrn Rentier August 
weisse und seiner Frau geb. | 
| Lingner, hierselbst, beehre ich | 
Beh ergebenst anzuzeigen, | 


Frankfurt a.M., im Mai „ f 
10 


Walter Eick. 


0 


— 


Geſtern Vo Er 
ſchlief unſere geliebte er 
Schwieger, Großmutter u. Tante 

Maria Bährmann 
im 77. Lebensjahre, welches tief 
betrübt anzeigen 

Elbing, den 13. Mai 1892. 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag, den 15. d. M., Vormittags 
11 Uhr, vom Trauerhauſe, Inn. 
Mühlendamm 15, aus auf dem 
St. Annen⸗Kirchhofe ftatt. 

Freunde und Bekannte werden 


Ae der Verſtorbenen das 
etzte Geleite zu geben. 


Allgem Bildungsverein 
Montag, d. 16. d. M.: Gejangs- 
probe. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen hier wohnhaften Perſonen, 
welche Geſuche um Beurlaubung ſolcher 
Soldaten, welche eine zweijährige Dienſt— 
zeit zurückgelegt haben, anzubringen be⸗ 
abſichtigen, werden hierdurch aufgefordert, 
dieſe Geſuche bis zum 20. Juli dieſes 
Jahres bei mir einzureichen. 

Später eingehende Geſuche 
bleiben unberückſichtigt. 

Elbing, den 6. Mai 1892. 


Der Civil⸗Vorſitzende 
der Erſatz⸗Commiſſion des 
Aushebungs⸗Bezirks 
des Stadtkreiſes Elbing. 


gez. Eldlitt, 
Oberbürgermeiſter. 


Bekauntmachung. 


Zum Ankauf von Remonten im Alter 
von 3 und ausnahmsweiſe 4 Jahren 
iſt in Elbing , 

am 23. Juni d. . 


non Morgens 8 Uhr ab, 
ein Markt anberaumt, welcher auf dem 
„Viehmarkte am Bahnhof“ abge⸗ 
halten werden wird. 

Die erkauften Pferde werden zur 
Stelle abgenommen und ſofort gegen 
Quittung baar bezahlt. Pferde mit 
ſolchen Fehlern, welche nach den Landes— 
geſetzen den Kauf rückgängig machen, 
ſowie Krippenſetzer find vom Verkäufer 
egen Rückzahlung des Kaufpreiſes und 
ſammtlicher Unkoſten zurückzunehmen. 

Jedem verkauften Pferde iſt eine 
neue, ſtarke, rindlederne Trenſe mit 
ſtarkem Gebiß und eine neue Kopf⸗ 
halfter von Leder oder Hanf mit 2 
mindeſtens 2 Meter langen ſtarken 
hanfenen Stricken ohne beſondere Ver— 
gütigung mitzugeben. 

Elbing, den 9. Mai 1892. 


Der Magiſtrat. 
gez. El ditt. 


Brkauntmachung. 


Die Lieferung des diesjährigen Be⸗ 
darfes an Wandpfählen, Bohlen, Dielen, 
Spreitlagenpfählen, Buhnenpfählen und 
kiefern Rundholz ſoll in öffentlicher 
Ausſchreibung verdungen werden. a 

Der Ausschreibung werden die im 
Regierungsamtsblatt für 1890 Nr. 14 
bekannt gemachten Bedingungen für die 
Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen 
zu Grunde gelegt. 

Verſiegelte Angebote mit der Auf⸗ 
ſchrift „Angebot auf Lieferung von 
Strombaumaterialien“ ſind bis 


Sonnabend, den 28. d. M., 
Mittags 12 Uhr, 


an den Unterzeichneten einzuſenden. 
Die beſonderen Lieferungsbedin⸗ 

gungen liegen während der Dienſtſtunden 

im Baubureau — Sonnenſtraße 38a — 


zur Einſicht aus, ſind auch von dort — 


nebſt Angebotsformular gegen Ein: 
jendung von 1,5 Mark zu beziehen. 
Elbing, den 12. Mai 1892. 


Der Königliche Baurath. 


ischke. 


Paul Laaser, 


G pract. Zahn⸗Arzt, 


Fischerstrasse 25 ll. 


— 
| 8 
Anßer-Pain-Lxpeller 
„Dieſe altbewährte u. 
vieltauſendfach erprobt. 
Einreibung geg. Gicht, 
Rheumatism., Glieder⸗ 
reißen ꝛc. wird hierdurch 
in empfehlende Erinnerung 
gebracht. Zum Preiſe von 
50 Pfg. und 1 Mk. die 
Flaſche vorräthig in den 
meiſten Apotheken. 
Nur echt mit Anker! 


Die beliebten Sprotten 
ſind wieder eingetroffen, p. Pfd. 30 Pf. 
ui Hübert, 
Fiſchmarkt. 


Tapeten und Borden 


empfiehlt in größter Auswahl hier am Platze 


A. Rahnke Nachfl. L. Frischgesell, 


Elbing, Schmiedeſtraße 8. 


Eisausgabe 


von Sonntag, den 15. Mai, Morgens 7 Uhr an, am Engl. Haufe, 
Brauerei Englisch Brunnen. 


Die ſeit mehr als 50 Jahren rühm⸗ 
lichſt anerkannten 5 


Glaswaaren und Flaſchen 
aller Art 


giebt zu den billigſt empfohlenen Con⸗ 
currenz-Preiſen ebenfalls ab 
die Glaswaaren⸗Handlung 


von 


G. Zimmermann. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Seitung für Toilette 
und Handarbeiten. 
Jährlich: 

24 nummern mit 
2000 Abbildungen, 
laschnittmuſter⸗ 
Beilagen mit 250 
muſter ⸗Vorzeich⸗ 

nungen, 12 große 
farbige Moden⸗ 
bilder mit 80-90 

Figuren. 


Die geehrten Herrſchaften erſuche ich 
ganz ergebenſt um Zuwendung von 


* * 0 » * 
Beſtellungen für Reinwäſche 
unter Verſicherung prompter Ausführung 

und billigſter Berechnung. N 
Auf Wunſch nehme ich die unreine 
Wäſche ſelbſt in Empfang. 
Die Waſch⸗ und Plätt⸗Anſtalt 
Frau Meyer, 
Schottland⸗Straße Nr. 10. 


Zum Todtlachen! 
Ganz neu! Ganz neu! 


Hilaroskop. 


Wer da hindurchſieht, dem er⸗ 
ſcheinen alle Gegenſtände, Fi⸗ 
guren u. ſ. w. in den drolligſten 
Formen und Bewegungen. Es 
verſäume Niemand, ſich das um: 
gemein ſpaßmachende und jede Ge⸗ 
ſellſchaft dauernd unterhaltende 8 
Hilaroskop kommen zu laſſen, das 
für 1 Mark in Briefmarken bis 
in die fernſten Gegenden verjandt # 
wird. Schröder’s 
Verſandtgeſchäft, : 
Berlin W. 62, Courbierejtr. 10. 


Preis vierteljährlich 1 m. 25 pf. = 75 Kr. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen u. 
Hoſtanſtalten. Probe⸗Nummern gratis und 
franco bei der Expedition 
Berlin W, 55. — wien l, Gperng. 3. 
mit jährlich zwölf 


großen farbigen modenbildern. 


Das Beste 
und billigſte in Anzugſtoffen für 
Herren verſendet 


Julius Körner, 
Pegau i. Sachsen. 
3 Meter blau Cheviot à 1,50 = 4.50 M. 
ausreichend zum Jacket-Anzug. Muſter 
aller Qualitäten ſofort frei. 


Dankſagung. 


Seit 4 Jahren litt ich an einer 
Magenkrankheit. Der Appetit war 
gänzlich geſchwunden, es trat häufig 
Erbrechen ein und ich magerte aufs 
Aeußerſte ab. Nirgends konnte ich 
Hülfe gegen das Uebel finden. Der 
homöopathiſche Arzt Herr Dr.med. 
Hope in Hannover heilte mich in 
6—7 Wochen vollſtändig, was ich im 
Intereſſe ähnlich Leidender hierdurch 
öffentlich bekannt gebe. 

Aug. Bergmann, 
Pulvermühle bei Coppenbrügge. 


Endlich!!! 
Die erſte deutſche Colonie 
Kamerun hat die auf ſie geſetzte! 
Hoffnung zu erfüllen begonnen, 
der dort gepflanzte Tabak über⸗ 
trifft alle Erwartungen, die daraus 
gefertigte Cigarre iſt koſtbar, und 
endlich iſt es dem Raucher eripart, B 
für den unentbehrlichen Lebens- 
genuß viele Millionen jährlich dem! 
Auslande zu opfern. | 

Die erſte deutſche R 
Colonialeigarre Kamerun; 
iſt erſchienen und zum Preiſe von 
M. 60 pro 1000 Stück — 6 M. 
pro 100 Stück von mir in allen 
Farben zu beziehen. Für Porto; 
erbitte 50 Pf. Bei Beſtellung bitte 
anzugeben ob: leicht, mittel o. ſtark. 


1 

F. Schröder, 
Cig.⸗Fab., 

Berlin C., Roſenthalerſtr. 31. 


gegr. 1849. 


Größte Errungenſch. d. Zitherbranche. 
Anerk. beste u. billigste Zither d. Welt. 
O. C. F. Miether's 


Salon-Accordziiher 
| übertrifft alles Exiſtirende dieſ. Faches 
in Tonfülle, Haltbarkeit, leicht. Spiel 
und Eleganz. Abbildung und Be— 
ſchreibung gratis und franco. 

O. C. F. Miether, Muſikwerke, 
Hannover. 


0 b 5 


Ziegler Patent- 
Corsetts 


vorräthig bei 


ars 


Tr 
Von höchſter Wichtigkeit für die 
Augen Jedermanns. 
Das ächte Dr.. White’s Augen⸗ 
waſſer, welches ſeit 1822 in verſchiedenen 
Erdtheilen jo beliebt geworden ift, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuſchungen Veranlaſſung gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 
ächte Dr. White’s A 
ALM, von Traugott Ehrhardt 


ipfer⸗Bronce⸗S 
5 Firma: Traugott Ehr- 


nardt in Oelze trägt, 
= mit nebenſtehendem Wappen 
Vals Schutzmarke (Faeſimile) 
in der beigegebenen Broſchüre 
Schutzmarke perſehen und mit dem Siegel 

dieſer Schutzmarke verſchloſſen iſt. 
Vor Nachahmung wird gewarnt. 
Das Buch über dieſe Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver⸗ 
ſandt durch 
Leon Saunier’s Buchh. 

in Elbing. 


15 Monate alte, gnt geformte und 
gezeichnete, ſchwarzbunte 


Holländer Bullen 


verkauft 
G. Leistikow, 


Neunhof per Neukirch, 
Kr. Elbing, Wpr. 


Vorſchriftsmäßige 
Post-Packet-Adressen 


(mit beliebiger Firma bedruckt) 
1000 Stück für 4, 00 M.. 

Die Post nimmt ohne Firmen⸗Druck 
5 Mk. 


H. Gaartz’ 
Buch⸗ und Aceidenz-Druckerei, 
Elbing. 


22. Juni d. J.: 


fabrik von 


/H.Karkutsch 


Färberei 
und Reinigung 
von Damen- und Herren-Kleidern, sowie 
von Möbelstoffen jeder Art. 


Wasch- Anstalt 
= für Tüll- und Mull-Gardinen, 
8 echte Spitzen eie. 


4 9 

Beinigungs-Anstalt 

für Gobelins, Smyrna-, Velour- und 
Brüsseler Teppiche etc. 


Färberei und Wäscherei 
für Federn u. Handschuhe. 


Elbing, 


24. Lange Hinterstrasse 24. 


‚Färberei. 


Ziehung der 


Großen Weleler 
Geld-Lolkerie. 


Nur baare Geld⸗ 
Gewinne. 


Hauptgewinn: 
90,000 M., 
ferner Geldgewinne: 40,000 
M., 10,000 M., 7300 M., 
5000 M. ꝛc., 
kleinſter Treffer 30 M. 
Loose à 3,35 M. incl. Porto 
| und Liſte verſendet 


Richard Schröder, 


Berlin C. 19, 
Spittelmarkt Nr. 8 und 9. 
gegr. 1875. 


laninos nn 


Unterricht bes. 
geeignet, kreuzsait. Eisenba 

höchste Tonfülle. Frachtfre 
auf Probe. Preisverz, franco. Baar 
oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, 
Dresdenerstrasse 38. Friedriok 
Bornemann & Sehn, Fianino 
Fabrik. 8 

Neueſte Erfindung 


Matur⸗Paus⸗Apparak! 
(Geſetzl. geſchützt.) 

Jeden erinnerungswerthen An⸗ 
blick ſofort zu verewigen. 
Dieſer kleine in der Taſche 

bequm bei ſich zu führende opti⸗ 
ſche Apparat wirft Landſchaft, 
Ruinen, Haus, Kopf ꝛc. als Bild 
in Farben genau nach der Natur 
auf Pauspapier, auf welchem es 
von jedem Kinde ſchnell abgepauſt, 
d. h. nachgezeichnet, werden kann. 

Intereſſant für jeden Reiſenden 

und Touriſten, belehrend für 
jeden Lehrer und Schüler. 

Stück à 1,50 M., Porto 20 Pf., 
zu beziehen von 

Schröder's Verſandtgeſch., 

Berlin W. 62, Courbisreſtr. 10. 


a Laufburſche 


wird verlangt in der Grabdenkmäler⸗ 
M. Loewenberg, 
Heiligegeiſtſtr. 20. 
Jede Damenſchneiderei wird gut 
und ſauber geliefert | 
Vorberg, Kreutzſtraße 18. 


Fommerwohnungen 
ſind zu vermiethen in 5 
Mühle Gr. Weſſeln, 
dicht am Vogelſanger Walde bei Elbing. 


Herrſchaftliche Wohnung 


von 5 Zimmern, Waſſerleitung und 
Zubehör von Oktober zu vermiethen. 
Näheres Junkerſtraße 22. 


Nach Pillau 
und Mönigsberg 


expedire nächſte Reiſe ſtatt am Dienſtag 
D. „Iris“ am Mittwoch, den 
18. Mai er., Morgens 7½ Uhr. 

Von Freitag, den 20. Mai er, legen 
die Königsberger Daupfer auf ihren 
Fahrten am Dienſtag und Freitag in 
Kahlberg an. Abfahrt hier 7½¼ Uhr 
früh. Abfahrt von Kahlberg eirca 
3 Uhr Nachmittags. 


Klinger DaupſſhiſeKhcbere 


.„ Schichau. 


AAA AA Dr Be AAA 


"TOT >|  Bekanntmarung, 
€ Zu Delfarben . > Hehe machung iſt zu⸗ 


werden für den Anſtrich von Häufer- P folge Verfügung vom 6. Mai 1892 an 
J fageden, Gartenmöbeln, Thüren u. p] demſelben Tage unter Nr. 687 die 
| (FJenſtern, Hausgeräthen de. fach⸗ }, Firma L. Prager, deren Inhaber 
gemäß und genau nach Wunſchß, der Kaufmann Lesser Prager 
zubereitet bei war, gelöſcht. 
Miühlend. P 
J Nr. 10. 5 


Ber nh. Janzen Elbing, den 6. Mai 1892. 
reren 


Königliches Amtsgericht. 


Salkowski & Danziger 


offerirt 


täglich friſche Margarine 


zu billigſten Konkurrenz⸗Fabrikpreiſen in jeder Preislage. 
Zum Verſand kommen Gebinde à 100 Pfd., Kübel à 50 und 30 Pfd. 


Haupt⸗Depot für Elbing und Umgegend bei 
Kalhorn Nachf., Paul Freimuth 


Vorſicht beim Ginta 


ufe von 
2 2 . SE ER 


Kunde: „.. Ich wi 6 5 
1 „ Ich will kein offenes, 
Inſectenpulver, denn ich habe 
rühmt dieſe Spezialität mit Recht als da verlangt! ... Man 
l ezialität mi 3 das weitaus f 
jederlei Inſecten, und darum n nur: er Mittel gegen 
eine verſiegelte Flaſche mit dem Namen ; 57 
Verkaufsſtellen: " Zacherl an! 


in Elbing: bei Herrn Rud. Sausse, Alter Markt 43 
7 117 m Rund. Popp Nacht. 
R. > m J. Staesz Jun,, 3 

n " 7) Bernh. Janzen 

„ Brauns berg: 1 Herm. Brückner 

„ Dirſchau: „ Emil Priebe 3 

„ Morienburg: „ Herm. Honn. 


Mühlhausen: Ppe Nachf., 


F. Brozat, 
Pr. Holland: 


Franz Elsner. 


Dachpfannen 


ex Solf ann e dbebtat :p ing Dachpfannen 
lich, 


Gustav Ehr 
Re | Speicherinſel. 
Unenibehrlich 


| neh 
für jeden modernen Menſchen find folgende En 8 0 
guter Qualität ſelbſt mit den geringſten Mitteln zu Men mente in 


Für Reisende, Touristen, Naturfreunde 


Fernſeher in kleinem Carton, be: Touriſtengläſer in cı 15 
a quem bei ſich zu tragen, und 50 Wischen hübſchen leder⸗ 


(etwas ſchärfer) 1 160 


auf jeden beliebigen Stock ſchnell 


f man ur f „ 
Seide von Wolle, Baumwolle, Leine iterſcheidet damit 8 


0 M. N N u es 
; zu befeſtigen à 1,00 M. 5 N „5 5 a „ Ri Var = S 
Ferurohr mit 1 Zug à 120 „ ' fen) a 5,00 „ | Be Seid. e 1 AR = — = 2 r — —.— ST Yu 
, m DEE a in allen Kleider» Farben. | e eee 
Für lünterſuchung bon St 1 4 1000 „ f Stahl⸗Borderien, aım 5 — 
| ehen an en Mangen, Ziegen, " Len, Leeden Sri DIE Ürguatten! Shliple! 
TFadenzähler, 10X Vergrößerung à 0,60 M. Ale Coult. ſeid. Paſſementerle⸗ 8 | 
Ta 5 mit Rt „ 0,10 
Füllung „ a etermaß (elegant San 
| Dreifußloupe n in Form einer affen 2 15 
Lachſpiegel (ſehr ſpaßig) 0,25 „ Damen. Ne, für 
Zimmerthermometer 0,25 „ 


Für Porto ſind 20 Pfg., bei Bezug von mehreren Stü | 

| 50 Pfg. einzuſenden. ücken 

Verſandt nur gegen baar oder Nachnahme (auch Brie 
Hochachtend 


Schröder's Perſandgeſchäft. 


Berlin V., 62, Gonrbiöreftr. 10. 
Gegründet 1875. 


Ausverkauf. 


Die zur Goldarbeiter Adolf Bukau'ſche 
hörenden Waarenbeſtände von ſchen Konku 


Uhren, Gold-, Silber: und Alfenide-Mnaren 


werden von heute ab zu Sn Preiſen zum Ausverkauf geſtellt. 


Elbing, den 13. Mai 18 Ä 
Der Konkurs⸗Verwalter. 
L. Wiedwald, 


fmarfen). = 


Neuelle Corſetts 


nur ſtreng moderne, beit ſitzende! 
Formen, aus beiten Stoffen, zu E 
allerbilligſten Preiſen. 


Uhrfeder⸗Damen⸗Corſetts 
ſchon von 0,75 an. 


Baumwoll-Kleidung 


verdrängt vollständig die Wollunterkleidung = a 
und die Shirting-Oberhemden, da sie keinen , 
ihrer Nachtheile hat. Sie reizt die Haut nicht u 


Reform- 


Dauerhaftes Vihrfeder | Ws und läuft absolut nicht ein. Sie ist weich, © 
5 Corſett, für ® warm und schmiegsam, ist sehr porös 
| Vigogne⸗Cöper⸗Stoff [1,50 und äusserst dauerhaft und billiger 
3 mit 8 öffelmech anique = na a ea J eder en einen Ex Es 
= kes Orell⸗Corſett 5 ersuch. — Es werden sämmtliche Herren- ff, 
= ee 1 für 8 Damen- und Kindersachen gefertigt. 1 
n 12 aher 185 Alleinige Niederlage in ELB ING bei 
} 7 wi zu w . 5 

in verſchiedenen Farben 55 M. Rübe Wittwe el 

2 öſiſches Inh.: Arthur Niklas) 1 

Franzöſiſch No. 16. Fischer-Strasse No. f. 


für W9 


85 f 5 
| 


Cöper⸗Drell⸗Corſett, 
hochſchnürend, bequem und 
8 vorzüglich ſitzend, 
Blaugraues hochſchnür. 
Uhrfeder⸗Drell⸗Corſett 
mit ſchöner Ausſtattung, | 
en reich verziert, 
PHochfeines Natur⸗Drell⸗ 
Corſett, mit verſchiedenfarb. 
= Stoff 


EEE 235 Es werden häufig die nach dem alten 
arnung Verfahren hergestellten baumwollenen Trico- # 
= : tagen, welche grade Dr. Lahmann ihrer Schad- 
& lichkeit wegen so streng verwirft und welche 9 ie 
auch nie Ersatz für Wolle bieten, unter der irreführenden , 
Bezeichnung „System Dr. Lahmann“ oder „Reform-Baum- 5 = 
4 well-Kleidung‘“ angeboten. Man beachte, dass die echte, 
| Waare in ELBING ausschliesslich nur bei obiger Firma zu 
| haben ist 


2 
A 
3 22 
YA = - 

fü 1 
ra, 
2,95 
105 
EN 

Pr ERS 


für u 
3,25 


eſatz, 
hochelegant ſitzend, 


i rel Corſett 5 Er 828 | f 5 a EEE EEREHUNE 5 — 

Drell⸗Corſett mit Medici⸗“T für 6 2 2 

e ene dom, 45 Dr, Struve & Soltmann, Königsberg i. Pr., 
vorzüglich ſitzend, flempfehlen ihre künſtl. Mineralwäſſer, als: Biliner, Carlsbader, Eger, Emſer, 


Fachinger, Homburger, Kiſſinger, Marienbader, Pyrmonter, Salzbrunn, Salzſchlirf, 
Soden, Spaa, Vichy, Wildungen ꝛc. ſowie ihr Pyrophosphorſaures Eiſenwaſſer, 
Phosphatwaſſer, Bromwaſſer, Bromeiſenwaſſer, Apollinaris, Harzer, Selters- u. 


5 Hochelegantes 
Woll⸗Laſting⸗Corſett, 
in ſchwarz und roth reich 


für 55 


mit Seide verſtochen, 5,50 Sodawaſſer in bekannter Güte. Zu haben in der Apotheke des Hrn. Eichert, 
unübertrefflich in Facon | 5 Elbing, Brückſtraße Nr. 19. 
und Haltbarkeit, «„/%„!!CCCCCͤ 


Circa 150 Stück 
din. einzelne Uhrfeder⸗ 
Corſettes, 


nicht in allen Nummern vor⸗ 
räthig, werden für die Hälfte 
des Preiſes ausverkauft. 


1 


eee 


Gustav 


altiges Lager in 


Baumaterialien 
zur gefl. Beachtung und zwar: R a 
4 Bienel, Dachpfannen, Biber ſchwänze, Gogoliner Kalk, 
Portland⸗Cement, Gyps, alte Eiſenbahnſchienen, Gruben⸗⸗ 
ſchienen, Doppel⸗L⸗Trüger, Baugußwaaren, Akantige 
Drahtnägel, Flößnägel, Telegraphendraht, Zaundraht, 
— ˖ EEE Stacheldraht, verzinktes Drahtgeflecht, Putzrohr, Rohr⸗ 
gewebe, Nohrdraht, Dachpappe, Asphalt, Klebemaſſe 
= 4 413 protektor), ſchwed. und poln. Theer, Kohlentheer, 
2 Neueſte IE bah, Ghansttfeine, 1 ane her, e 3 
8 ; 20 „pech, Chamottſteine, Chamottthon, Feuerlehm, Thon⸗ 
0 Rleider-Bel abe Al vöhren und ſämmtliche Speicherwaaren 5 


u 1 zu äußzerſt billigen Preiſen. 
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Demente 


A 
2 DT es Ft > 17 7 er N 
DREH ae LEER — 1 


Ä Schmelzhalbgürtel mit Be- 
hang in verſch. Größen ſchon 1 
von 0,85 an. Hochelegant mit 1 
Schmelzſteinen u. extra langer 
Franze für 2,85, 4,00, 6,00. 


r 


I. Jacob, Stuttgart, 
Musikinstrumenten-Fabrik 


Schmelzborden, versendet zu Fabrikpreisen die solidesten und vom besten Material an- 25 

45 Schmelzfranzen, „ gefertigten Mund- und Ziehharmonikas, vorzügliche Zithern, Guitarren, 5% 
® Schmelzornaments, e Holz- und ee 8 NE AR 

2, und Musiktrommeln. (Garantie für jedes Instrument. 3edeutendstes Palmen 
| e eee, e 8 8 Lager aller mechan. Kusikwerke 5 Drehen und selbstspielend. ap 105 
> Schmelzschlösser, Umtausch gestattet. Illustrirter Katalog gratis und franco. 

3 Schmelzschnalien 


in größter Auswahl. - 
Schmelzſteine 2 
1 zum Ausnähen 8 
= jind wieder in allen Größen und B% 
verſchiedenen Formen eingetroffen. = 


Cant. Shmelgürkel 


mit langem Behang 
in allen Farben vorräthig. 


5 aillirte u. verzinnte Milchei tl, 
Transport-Milchkannen, Milchſeien 
und Milchſchüflein 


offeriren bei größtem Lager zu bedeutend ermäßigten Preiſen 


Gebr. Ji 


ers 
* ES 1 


Nur Nenheiten! 


Durch den rieſigen Umſatz, welchen im Verein mit meinen 
Breslau und Danzig erziele, 


Borden, 
jedes Muſter in 20 Farben, | € 
p. Mtr. ſchon 0,40 an. 8 


EE 


Zweiggeſchäften in Cöln a. / Rh., 


— 


Letzte Neuheit: 5 € | kaufe ich weit vortheilhafter wie jede Concurrenz und empfehle 
Metall⸗Schlöſſer & A | meine großartige Auswahl nur moderner Deſſins | 
(Doppel⸗Kuöpfe) ılcı zu unerreicht billigen Preiſen!! 


5 in großer Farbenwahl. = 
Goldvorſtoß, Stahlvorſtoß. 
x Größte Auswahl 1 
farbiger Metallknöpfe. 
Goldknöpfe, Stahlknöpfe. 
ens! esu! 
Knebeiknöpfe. © 
Sümmtliche Auslagen zur = 


\ 


Westpreuss. Handschuh-Fabrik 


Robert Kaufmann, 
26. Alter Markt 26. 


eee eee 


ie Grabdenkmäler⸗ un 


= = — 


| Erste 


* 
* 
\ 
— —— 


Marmor⸗Waaren⸗Fab 


. Schneiderei & 

uin beſten Qualitäten zu billigſten Be vor 

5 Tagespreiſen. 5 Tor. BR er 

& eu! 5 SEE 5 Ey 90 2 

} Hohlbandſtäbe mit Lederkappe. PR b = en 3 


Heilige Geiſtſtraße 20, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von - 
3 


99 
Denkmälern STEIN ud 
chnung, in Granit, Syenit, Marmor und Salat, 
d wird höfl. erſucht, re ten 
zur gewünſch 


Kaiser.Stossschnur, 
unübertroffen in Haltbarkeit. 


5 Patent-Schleppenhalter. 5 
ſtein. Das geehrte Publikum Elbings und Umgegen 


Th. Jacoby. | 
— g bdeeitig mit den Beſtellungen zu beginnen, damit die Lieferungen 


5 ö 1 Zeit erfolgen können. 


nach jeder angegebenen Zei 


Beilage zur Altpreußischen Zeitung. 


Elbing, den 14. Mai 1892. 


Nr. 112. 


Ss Ein Wort an die Kaufleute. 
Der ſtockende Geſchäftsgang der letzten Zeit, 

das immer ſich ſchwerer geſtaltende Erwerbsleben 
hat allmählich einen Umſtand gezeitigt, der be— 
denkliche Folgen haben kann — das Drängen in 
gelehrte Berufe. Bisher galt aber noch der Be⸗ 
ruf des Volksſchullehrers als kein beſonders 
glänzender, in letzter Zeit dagegen iſt die Wahr⸗ 
nehmung gemacht worden, daß der Zudrang zu 
den Lehrerſeminaren ein beſonders ſtarker iſt. 
Der Zudrang zu den ſächſiſchen Lehrerſeminaren 
war in dieſem Jahre ein ſo außerordentlich reger, 
wie vordem noch nie. Und wir können als Ur⸗ 
ſache hierfür nur die ſtockende Geſchäftslage an⸗ 
nehmen. Bei der Unſicherheit der Erwerbsver⸗ 
hältniſſe wird jeder Vater ſeinen Sohn eher 
einem wenn auch ſchlechter bezahlten, aber erwerbs— 
Ras b zuführen. Die Kaufleute aber 

en über das immer mangel 

a SAUBERE 
„Freilich haben die Kaufleute Urſache zu klagen 
Die Gehilfenſchaft der Kaufleute ſteht SH Zeit 
in Deutſchland nicht auf der Höhe. Daran 
tragen die Kaufleute zumeiſt ſelbſt Schuld. Nicht 
nur, daß die Gehilfen der Kaufleute heute oft⸗ 
mals viel ſchlechter bezahlt werden, als einfache 
Arbeiter, an welche in Bezug auf Garderobe und 
Lebenshaltung nicht derartige Anſprüche geſtellt 
werden, wie an junge Kaufleute, nein, ihre Er⸗ 
werbsverhältniſſe ſind auch oft meiſt ſehr unſicher 
Der Zudrang zu den vacanten Stellen iſt ein 
ſo großer, daß nur wenige Kaufleute ſich ihren 
Angeſtellten gegenüber anf die Baſis der geſetz⸗ 
lichen Kündigungsfriſt ſtellen, ſondern Sonder⸗ 
abmachungen treffen, nach denen fie ihre Ange⸗ 
tellten nach vierwöchentlicher Kündigung oder 
gar ſofort nach der Kündigung entlaſſen können. 
o kommt es denn, daß in Deutſchland wohl 
gegen 15,000 junge Kaufleute ſofort nach der 
aiſon im Winter und im Frühjahr brodlos 
werden. Daß ſich unter ſolchen Verhältniſſen 
ein geſunder Stamm tüchtiger Geſchäftsgehilfen, 
die das Intereſſe ihrer Chefs wahrzunehmen ſich 
beſtreben, nicht entwickeln kann, iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich. Die ſtellenlos monatelang herumbummeln⸗ 
den jungen Leute werden nicht nur ſehr bald in 


ihren finanziellen Verhältniſſen zerrüttet 8. 
ſondern auch nicht ſelten ſittlich und geſundheit⸗ 
lich verkommen, die das, was ſie gelernt haben, 
ſehr bald verlernen. Der Kaufmann aber, der 
ſich einen Stamm Gehilfen heranzieht, die auch 
die weniger belebte Geſchäftszeit bei ihm ihr Brod 
finden, wird wirklich in ſeinen Gehilfen das haben, 
er die Bezeichnung beſagt, Helfer und Rath⸗ 
geber. 

Daß auch die Saläre der jungen Kaufleute 
heute durchweg zu kärglich ſind, iſt eine nur zu 
berechtigte Klage der jungen Kaufleute. Selbſt 
in der Bankbranche, in der noch die größten Ge— 
hälter gezahlt werden, wird von den Angeſtellten 
geklagt, und gewiß nicht mit Unrecht. 

Allgemeine Senſation hat es in den jüngſten 
Tagen z. B. erregt, daß der durchgegangene 
Kaſſirer des Rothſchild'ſchen Bankhauſes in Frank⸗ 
furt a. M. nur ein Gehalt von 5000 Mark 
jährlich bezog. Nun ſind zwar 5000 Mark ein 
Gehalt, wie ſich deſſen ſehr viele tüchtige und 
ſogar angeſehene Beamte nicht rühmen können. 
Mancher Arzt ſelbſt oder gar Rechtsanwalt muß 
mit geringerer Einnahme zufrieden ſein. Wenn 
man aber bedenkt, wie verantwortlich die Stellung 
eines Bankkaſſirers iſt, ſo iſt die Gehaltsent⸗ 
ſchädigung nur eine kleine, zumal einem Beamten 
in ſolcher Stellung nur zu ſehr die Geringfügig⸗ 
keit ſeines Gehaltes durch die horrenden Summen 
in's Auge fallen muß, wenn er ſieht, wie 
Hunderttauſende ſpielend an der Börſe verdient 
werden. Bankbeamten kleine Gehälter geben 
heißt, ſie dem Speculationsteufel in die Arme 
treiben. 

Und das gilt im Allgemeinen. Die ſchlechte 
Bezahlung der jungen Kaufleute muß dieſelben 
zu Unehrlichkeiten verleiten, zumal in keinem Ge⸗ 
ſchäft die Controlle eine vollſtändig ſichere ſein 
kann. Die Stellenloſigkeit aber zieht ein Heer 
von untauglichen, lüderlichen Menſchen heran, die 
1 5 völlig der menſchlichen Geſellſchaft verloren 
gehen. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Juland. 
2 Berlin, 12. Mai. 

— Der Präſident des Abgeordnetenhauſes von 
Köller hat ſich zu den Kaiſerfeierlichkeiten nach 
Stettin begeben. Zum Regimentsfeſte daſelbſt hat 
auch Reichskanzler von Caprivi eine Einladung 
erhalten. 

— Gegen den Rektor a. D. Ahlwardt wird 
von Ludwig Löwe u. Co. in den nächſten 
Tagen bei der Staatsanwaltſchaft der Strafantrag 
geſtellt werden. Der von der Behörde zu erhebenden 
Anklage wird die Fabrik als Nebenkläger ſich an⸗ 
ſchließen. Auch die beleidigten Büchſenmeiſter ge⸗ 
denken nach Schluß des militäriſchen Verfahrens eine 
Klage gegen Ahlwardt anzuſtrengen. 
Der bekannte antiſemitiſche Rechtsanwalt 
Stein, der ſich noch jüngſt in einer Brochüre von 
ſeinem Geſinnungsgenoſſen Ahlwardt losgeſagt hat, 
iſt verhaftet worden, weil er ſich in einer Hypo⸗ 
thekenangelegenheit einer ſtrafbaren Handlung ſchuldig 
gemacht haben ſoll. 


Ausland. c 

Oeſterreich⸗-Ungarn. Wien, 12. Mal. Das 
Abgeordnetenhaus beſchloß in ſeiner heutigen Sitzung, 
in die Specialdebatte der Vorlage betreffend die 
Wiener Verkehrsanlagen einzutreten. 

Peſt, 12. Mai. Der Staatskaſſenausweis für 
das 1. Quartal 1892 weiſt an Einnahmen insgeſammt 
rund 933 Millionen Fl., an Ausgaben insgeſammt 
117 Millionen Fl. auf. Sonach ſtellen ſich die Ein⸗ 
nahmen um 6% Mill., die Ausgaben um 13 Mill. 
höher als in der gleichen Periode des vorigen Jahres. 
— Hier umlaufende Gerüchte über ein gegen die 
electriſche Straßenbahn gerichtetes Dynamitattentat 
ſind darauf zurückzuführen, daß auf die Schienen 
eine Blechbüchſe mit vielen kleinen Kapſeln nieder⸗ 
gelegt war, welche unter dem Gewicht der Räder 
platzte. Eine gleiche Blechbüchſe wurde heute Morgen 
an einer Straßenecke gefunden. Es handelt ſich ver⸗ 
muthlich um einen Bubenſtreich, da die Blechbüchſe 
einen einfachen Signalapparat darſtellt, wie er auf 
Eiſenbahnen in Fällen der Gefahr verwendet wird. 


Hof und Geſellſchaft. 

— Der Kaiſer beſuchte am Donnerſtag das 
Ausſtellungsgebäude, beſichtigte daſelbſt die Gemälde 
und ließ ſich auch die Modelle zum Kaiſer Friedrich⸗ 
Denkmal bei Wörth zeigen. Nachmittags begab ſich 


Nr. 112. 


der Kaiſer zur Jagd und Freitag Nachmittag werden 
die Latjerlichen Herrſchaften mittels Sonderzuges nach 
Stettin abreiſen. 

Karlsruhe, 12. Mai. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten hat die Kronprinzeſſin von Schweden 
heute ihre Reiſe nach Neapel fortgeſetzt und begiebt 
ſich am kommenden Montag nach Rom. Ueber die 
Weiterreiſe von dort ſind bisher noch keine Beſtim⸗ 
mungen getroffen. Das Befinden der Kronprinzeſſin 
iſt durchaus befriedigend. 

* Kopenhagen, 12. Mai. Der Reichstag hat 
keine Einladung erhalten, in corpore an den Feſtlich⸗ 
keiten in Veranlaſſung der goldenen Hochzeit 
des Königspaares theilzunehmen, ſondern ſollen die 
ſich meldenden Mitglieder am 26. d. M. zu einer 
Gratulationscour verſtattet werden. | 


7 TE A AEG 
Elbinger Nachrichten, 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 


für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 


14. Mai: Kühl, veränderlich, vielfach Nieder⸗ 
ſchläge, ſtellenweiſe Reif. 

15. Mai: Wolkig mit Sonnenblicken, ſtrich⸗ 
weiſe Regen, lebhafte Winde. 

16. Mat: Wolkig mit Sonnenſchein, Strich⸗ 
regen, wärmer. Strichweiſe Gewitter. 

17. Mai: Veränderlich, Regenfälle, wärmer. 
Zahlreiche Gewitter, ſtrichweiſe Hagel. 


Für dieſe Rubrik geeignete Beiträge ſind uns ſtets 
willkommen. 
Elbing, 13. Mai. 

* [Ein ſparſamer Hohenzoller] ſcheint der 
junge Kronprinz zu ſein, wenn ſich die kleine 
Geſchichte als richtig erweiſt, welche der Confectionär 
dem „jüngſteu Lieutenant“ nacherzählt: Als derſelbe 
gefragt wurde, was denn aus ſeiner Uniform wer⸗ 
den würde, wenn der Prinz größer geworden, ant⸗ 
wortete dieſer: „Vater hat gejagt, die bleibt ſür 
meine Brüder hängen, ſoviel Geld hat er nicht, um 
immer neue anzuſchaffen. 

* [Perſonalien.] Verliehen iſt: dem Brücken⸗ 
wärter Theodor Roſſau zu Marienburg das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen, dem Schutzmann Steinert zu 
Eydtkuhnen die ruſſiſche ſilberne Medaille mit der 
Aufſchrift: „Für Eifer“ Zu beſetzen iſt vom 1. Julk: 
die Oberförſterſtelle zu Sadlowo im Regierungsbezirk 
Königsberg. 


Der Elbinger landwirthſchaftliche Verein 
hielt geſtern Nachmittag ſeine Monatsſitzung ab, auf 
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Oldendorff, Bober, Löwenſtein, Anders und Müller 
gewählt. — Der zweite wichtige Gegenſtand der Ta⸗ 
gesordnung betrifft den Ankauf von Zuchtvieh ſei⸗ 
tens des Vereins. Es knüpft ſich daran eine lange 
eingehende Debatte. Urſprünglich ſind die Anträge 
auf Beſchaffung von Zuchtvieh von Herrn Müller ge⸗ 
ſtellt worden und einzelne Mitglieder des Vereins 
haben ſich ſolches für ihre perſönlichen Bedürfniſſe 
kommen laſſen. Nun wird mit der Anſchaffung von 
Zuchtvieh ſeitens des Vereins der Zweck verbunden, 
daſſelbe öffentlich für Jedermann zum Verkauf zu 
ſtellen und fo zur Hebung der Landwirthſchaft auf 
dieſem Geblete in unſerem Kreiſe beizutragen. Dieſes 
gemeinnützige Moment heben ſowohl der Vorſitzende, 
wie auch Kreisthierarzt Oldendorff hervor, und Herr 
Grube meint daran anſchließend in Uebereinſtimmung 
mit Herrn Löwenſtein, daß, ſelbſt wenn der Verein 
bei einer derartigen Auktion eine kleine Unterbilanz 
— was übrigens ſehr unwahrſcheinlich ſei — erleiden 
würde, dies in Anbetracht des gemeinnützigen Zweckes 
und mit Rückſicht auf die dem Verein zur Verfügung 
ſtehenden Mittel wohl zu verſchmerzen wäre. An 
Herrn Müller ſind eine Anzahl von Offerten zumeiſt 
holländiſcher Firmen eingelaufen, von denen folgende 
bemerkenswerth find: Frido Möller-Hamburg für 
Bullkälber 250 Mk., Kubkälber 180 Mk. pro Stück; 
Goldſchmidt und Sohn (Groningen) Kuhkälber 195, 
Bullkälber 225 Mk.; Iſac u. Victor Israels Ferſen⸗ 
kälber 165 Mk., ſchwarzbunte Bullkälber 210 Mk.; 
Aarons ſetzt einen Durchſchnittspreis von 180 Mk. 
für Bull⸗ und Kuhkälber an. Die Firma Meininger, 
von der einige Mitglieder ihr Material an Zuchtvieh 
bereits bezogen haben, berechnet 195 Mk. für Kuh⸗ 
und 215 Mk. für Bullkälber. Die Beſtellung des 
Vereins ſoll 30 Stück betragen (ca. 1 Waggonladung). 
Herr Didendorff macht darauf aufmerkſam, dem be⸗ 
treffenden Lieferanten das Statut der Weſtpreußiſchen 
Heerdbuchgeſellſchaft, enthaltend die Beſtimmungen 
über Farbe, Form ꝛc. des Zuchtviehs, zur Information 
zugehen zu laſſen, da das Zuchtvieh den bezüglichen 
Bedingungen entſprechen müſſe, und regt ferner an, 
einen Contract mit dem event. Lieferanten abzuſchließen, 
welcher die Bedingungen der Lieferung in Bezug auf 
die Qualifikation der Thiere enthalten müſſe. Herr 
Löwenſtein meint, daß es nur mit Freuden zu be⸗ 
grüßen wäre, wenn der Elbinger Verein dem Vor⸗ 
gange anderer Vereine, ſpeciel des Vereins in Pr. 
Holland, folgen würde, der mit der Zuchtviehauktion 
gute Geſchäfte gemacht habe. Nachdem ſchließlich die 
Verſammlung einſtimmig den Ankauf von Zuchtvieh 
beſchloſſen hat, wird eine Commiſſion gewählt, welche 
die Bedingungen der Lieferung, die Auswahl des 
Lieferanten, ſewie die thierärztliche Qualifikation der 
gelieferten Thiere feſtſtellen ſoll. In dieſe Commiſſion 
werden die Herren Grube, Müller, Löwenſtein, Voigt 
und als thierärztlicher Berather Herr Oldendorff ge⸗ 
wählt. — Schließlich wird ein Schraubenſchlüſſel zum 
Preiſe von 10,50 Mk. an den Mann gebracht. Damit 
iſt die Sitzung geſchloſſen. ® 

* [In Bezug auf die Heilighaltung der 
Sonn: und Feſttage] hat im Einverſtändniß mit 
dem Miniſter des Innern, dem Cultusminiſter und 
dem landwirthſchaftlichen Miniſter der Handelsminiſter 
an die ſämmtlichen Ober⸗Präſidenten im preußiſchen 


Reiche einen Erlaß ergehen laſſen, in welchem ange⸗ 
kündigt wird, daß es in der Abſicht der Regierung 
liegt, den Entwurf einer Polizei-Verordnung aufzu⸗ 
ſtellen, welcher den für den Umfang der einzelnen 
Provinzen zu erlaſſenden Polizei⸗Verordnungen über 
die äußere Heilighaltung der Sonn⸗ und Feſttage zu 
Grunde zu legen ſei. Etwaige, in provinziellen 
Eigenthümlichkeiten begründete Beſtimmungen ſollen 
jedoch in dieſer Polizei- Verordnung nicht ausge⸗ 
ſchloſſen werden. Der von dem Handelsminiſter aus⸗ 
gefertigte Entwurf zu dieſer Verordnung iſt nun von 
den Ober⸗Präſidenten den kirchlichen Behörden zur 
Begutachtung mitgetheilt worden, und haben dieſe ſich 
zum größten Theil bereits darüber geäußert, ſo daß 
in kürzeſter Zeit die neue Polizei⸗Verordnung in Kraft 
treten dürfte. In dem Entwurfe iſt den Schank⸗ 
wirthen, Reſtaurateuren und Conditoren (die bekannt⸗ 
lich auch zu den Schankwirthen mitgerechnet werden) 
während der Zeit des Hauptgottesdienſtes der Ge⸗ 


werbebetrieb inſoweit verboten, als er ſich öffentlich 


bemerkbar macht. Während derſelben Zeit ſind öffent⸗ 
liche Verſammlungen, Aufzüge, Concerte, Ver⸗ 
gnügungen an öffentlichen Orten, desgleichen alle die 
Sonntagsruhe ſtörenden Beluſtigungen auch in 
Privatwohnungen verboten. An den Vor⸗ 
abenden der drei großen Feſte und des 
Bußtages ſowie am Bußtag und am Todtenfeſt⸗ 
tag ſelbſt, in der ganzen Charwoche und am 
Aſchermittwoch dürfen Tanzmuſiken, Bälle und 
ähnliche öffentliche Luſtbarkeiten nicht veranſtaltet 
werden. Am Bußtag und Charfreitag dürfen auch 
keine theatraliſchen Vorſtellungen ſtattfinden. Oeffent⸗ 
liche Tanzmuſiken und Luſtbarkeiten ſollen am Sonn⸗ 
abend ſpäteſtens um 12 Uhr Nachts geſchloſſen werden. 

* [Der Unterrichtsminiſter] empfiehlt in einer 
Verfügung an die Provinzial⸗Schulcollegien, die ver⸗ 
botenen Schüler-Verbindungen ſtrengſtens zu ver⸗ 
folgen. In den nächſten Schulprogrammen ſoll ein 
Auszug aus dem Erlaß vom 29. Mak 1880 betreffend 
die Beſtrafung der Theilnehmer an ſolchen Ver⸗ 
bindungen zum Abdruck gebracht werden. Ueberdies 
ſollen bei Aufnahmen von Schülern von Tertia an 
aufwärts die Eltern oder deren Stellvertreter aus⸗ 
drücklich auf die für ſie ſelbſt, wie für ihre Söhne 
oder Pflegebefohlenen verhängnißvollen Folgen der 
Theilnahme der letzteren an verbotenen Schüler⸗ 
verbindungen hingewieſen werden. 8 N 

* [Die Gefährlichkeit der Inſektenſtiche), 
denen man mit Eintritt der wärmeren Jahreszeit 
wieder ausgeſetzt iſt, ſcheint noch immer nicht ge⸗ 
nügend bekannt zu ſein. Die Inſekten, die ſich auf 
unſere Haut ſetzen, nähren ſich nicht nur von den 
Säften lebender, ſondern auch todter Thiere, ſaugen 
alſo gelegentlich ſogenanntes Leichengift. Durch die 
Inſektenſtiche kann derartiges Gift auf den Menſchen 
übertragen und Blutvergiftung erzeugt werden, die 
oft den Tod zur Folge hat. Da bilft nun am beſten 
Salmiakgeiſt, den man ſofort in die Wunde reibt. 
Es empfiehlt ſich daher, auf Spaziergängen ſtets ein 
Fläſchchen Salmtafgeift bei ſich zu tragen. 


Vermiſchtes. 


* Drei Durchgänger ſind beinahe gleichzeitig 
von ihrem Schickſale ereilt worden. Der Rothſchild⸗ 


ſche Kaſſirer Jäger iſt in einer Vorſtadt von 
Alexandrien verhaftet worden. Jäger beſuchte täglich 
die Börſe von Alexandrien. Die Identifikation war 
ſchwierig. Nach den Photographien trug Jäger lange 
Haare und einen Bart. Letzteren hatte er ſich aber 
abraſirrn und die Haare kürzen laſſen. Im Augen⸗ 
blicke ſeiner Verhaftung wollt er einen Revolver aus 
der Taſche ziehen, es wurden ihm aber ſchnell Hand- 
feſſeln angelegt. — Ferner wurde der ehemalige 
Beamte der deutſchen Bank, Eduard Frank, der im 
vergangenen Jahre das genannte Inſtitut um den 
kolloſſalen Betrag von 2,320,558 Mk. dadurch ge⸗ 
ſchädigt hat, daß er gemeinſam mit dem Makler 
Schwieger auf den Namen der Bank in ruſſiſchen 

Rubelnoten ſpekulirte, am Dienſtag verhaftet. Frank 
hat ſich wie verlautet die ganze Zeit in Berlin bei 
ſeinen Verwandten aufgehalten. (Schwieger iſt, wie wir 
ſ. Z. mittheilten zu 4 Jahren Gef. verurtheilt worden) 
— Endlich hat ſich der Reichsbankkalkulator Schulz, 
welcher unter dem Verdachte der gegen die Reichs- 
bank verübten Betrügereien in Haft genommen worden 
war, in ſeiner Zelle erhängt. 

* Crefeld, 12. Mai. Ueber das ſchreckliche 
Brandunglück von geſtern Abend 11 Uhr wird 
noch gemeldet: Von dem fraglichen, in der Poſtſtraße 
gelegenen Hauſe iſt das Hintergebäude und der 
Dachſtuhl abgebrannt. Die auf dem Speicher ſchla⸗ 
fende Ehefrau des Strumpfwirkers Droſſert iſt nebſt 
6 Kindern während des Schlafens in den Flammen 
erſtickt. Der Ehemann Droſſert und ein älterer Sohn 
ſind ſchwer verletzt in das ſtädtiſche Krankenhaus ge⸗ 
bracht worden. Die übrigen Hausbewohner ſind alle 
gerettet. 

* Warſchau, 12. Mai. Die Stadt Loſiee 
(Gouvernement Siedlce) iſt durch eine große Feuers⸗ 
brunſt faſt gänzlich eingeäſchert worden. Der Scha⸗ 
den iſt enorm. Es liegt Brandſtiftung vor. 

* Wien, 12. Mat. Oberſt Goldſmith, der Ver⸗ 
trauensmann des Baron Hirſch iſt mit der Um⸗ 
arbeitung des Statutes für die Anſiedlung der Ju⸗ 
den in Argentinien beauftragt worden behufs Her⸗ 
ſtellung einer ſtrammen Disziplin unter den Koloniſten. 

2 Ein geſuchter Cul. Auf der Station Prerau 
wird gegenwärtig, wie Wiener Blätter melden, nach 
einem weiblichen Toiletteſtück eifrigſt gefahndet. Vor 
einiger Zeit wurde nämlich in der genannten Eiſen⸗ 
bahnſtation von Eiſenbahnarbeitern ein Cul de Paris 
gefunden. Selbſtverſtändlich erregte dieſer Fund große 
Heiterkeit, die Arbeiter bewarfen ſich gegenſeitig mit 
dem genannten Toiletteſtücke und ſchließlich wanderte 
daſſelbe auf einen Müllhaufen. Einige Zeit darauf 
langte eine telegraphiſche Depeſche in Prerau ein, in 
welcher ſich die Verluſtträgerin des Cul de Paris 
meldete und dem Zuſtandebringer deſſelben eine Be—⸗ 
lohnung von 1000 Gulden zuſicherte. In dem 
Toiletteſtück befand ſich nämlich, wie gleichzeitg mit⸗ 
getheilt wurde, eine Baarſchaft von 12,000 Gulden 
eingenäht. Man veranſtaltete nun eine förmliche 
Jagd nach dem plötzlich koſtbar gewordenen Cul. 
Leider war dieſelbe bisher vergebens. 
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Das einheimiſche Geld in 
Afrika. 


Der „nervus rerum“, der ſchnöde Mammon 
ſpielt überall auf unſerem re an maß⸗ 
gebende Rolle nur, daß er hierbei in unendlich 
verſchiedenen Formen auftritt. Während wir 
in Europa nur gemünztes Geld oder Papier⸗ 
geld kennen, ſind im fernen Afrika häufig 

ünzſorten und Geldarten im Umlauf, die im 
Geldverkehr zwiſchen den gefitteten Nationen 
ſich ſeltſam ausnehmen müßten, welche aber den 
niedrigen culturellen Zuſtänden des dunkeln 
Continents vollkommen angemeſſen ſind. Eine 
beſonders weite Verbreitung beſitzt in Afrika 
die Kaurimünze, welche ſich in Geſtalt einer 
Muſchel präſentirt. Die Kaurimuſchel iſt das 
Gehäuſe einer Porzellanſchneckenart, deren 
Fundort hauptſächlich die Malediviſchen Inſeln 
im Indiſchen Ocean bilden. Von hier aus 
werden dieſe Muſcheln nach Oſtindien und 
Siam, wo ſie ebenfalls die Bedeutung von 
Scheidemünzen haben weit überwiegend jedoch 
nach Afrika ausgeführt; ſie gelangen jedoch auch 
direkt nach England, um dann erſt von den 
ſpeculativen 
winn auf den afrikaniſchen Markt geworfen zu 
werden. Die Kaurimuſcheln finden 5 
von Lederzeug, als Ein⸗ 

1 von Meſſergriffen ꝛc. Beweg. aber 
re, eigentliche Beſtimmung iſt die zu Geld auf 

8 Boden. Das Kaurigeld gilt von 
en Grenzen Nubiens an bis weit in die Länder 
3 menſchenfreſſeriſchen Niam⸗Niam hinein, 
ſein Verbreitungsbezirk erſtreckt ſich aber auch 
bis nach den Küſtengebieten des nordöſtlichen 
Afrikas und ebenſo iſt Kaurigeld an der 
afrikaniſchen Weſtküſte im Umlauf. Sanſibar 
aber bildet den Hauptſtapelplatz für den Kauri⸗ 
handel, welcher zwei Sorten von Kaurimuſcheln 
unterſcheidet, eine kleinere hellglänzende, und 
eine größere, bläulich gefärbte; erſtere iſt die 
werthvollere. Uebrigens iſt das Kaurigeld in 
einem Werth gegen früher erheblich zurück⸗ 
degangen, denn während man ſeinerzeit z. B. 
m Sudan für zehn bis zwölf Kaurimuſcheln 
. der kleineren Sorte eine fette Kuh be⸗ 
ommen konnte, ſind jetzt zu demſelben Zweck 
mindeſtens hundert Muſcheln erforderlich. 
bil in anderes afrikaniſches Zahlungsmittel 
ildet das Salz, welches im nördlichen und 


Engländern mit bedeutendem Ge⸗ 


nordöſtlichen Afrika, ſpeciell aber in Abyſſinien 
als Werthmeſſer beliebt iſt. Man verwendet 
hierzu Salzſtücke von beſtimmter Größe und 
Form und von ebenfalls genau feſtgeſtelltem 
Gewichte, die aus den Salzlagern der abyſſini⸗ 
ſchen Alpen ſtammen. Die einzelnen Stücke 
ſind mit Baſtſtreifen oder Rohr umflochten, 
damit ſie ſich im Verkehr nicht ſo raſch ab— 
nutzen, wodurch ſie natürlich an Gewicht und 
demnach auch als Werth verlieren würden. 
Ein weiteres Geldſurrogat ſtellen in Afrika 
Zeugſtoffe dar, die vorzugsweiſe im unteren 
Congogebiete und weiter ſüdlich an der Loan⸗ 
daküſte ihren Beruf als Zahlungsmittel zu er⸗ 
füllen haben; der Werth dieſer Stoffe ſchwankt 
indeſſen ungemein. Ferner gebraucht man in 
verſchiedenen Gegenden Afrikas Glasperlen, 
altes Geld, die aber auch nichts weniger als 
einen feſten „Cours“ haben. Es kommt bei 
ihnen nicht ſo ſehr auf die Größe als auf die 
Färbung an, letztere jedoch iſt — ſelbſt unter 
den Schwarzen Afrikas — bedeutend der Mode 
unterworfen. So kann es kommen, daß der 
weiße Reiſende heute in irgend einem Gebiete 
für ein paar blaue Glasperlen ein recht ſtatt⸗ 
liches Huhn erhält, während er ſpäter in der— 
ſelben Gegend für eine ganze Hand voll blauer 
Perlen kaum einige Eier eintauſchen würde, 
einfach, weil inzwiſchen anders gefärbte Glas⸗ 
perlen „Mode“ geworden ſind. 

Als Erſatzmiktel für Courantgeld dienen in 
Afrika ferner Hausthiere aller Art, deren Geld— 
werth natürlich ein ſehr verſchiedener iſt, im 
Allgemeinen aber ſtets durch das zu kaufende 
Objekt beſtimmt wird. Zur Verwendung ge— 
langen auf ſolche Weiſe von Vierfüßlern vor⸗ 
zugsweiſe Kameele, Pferde, Ochſen, Kübe, Zie⸗ 
gen, Schafe und Hunde, während von Ge— 
flügel faſt nur das gewöhnliche Haushuhn und 
dann eine Art Truthahn als Geldſurrogat 
dienen. Aber auch in einer anderen lebendigen 
Münze wird auf afrikaniſchem Boden bezahlt 
— in Sklaven, zu welchen Zwecken noch bis 
zur Stunde das ganze innere Afrika von den 
Ufern des gewaltigen Nigerſtromes, bis weit 
nach Oſten, bis zur ehemaligen egyptiſchen 
Aequatorialprovinz Emin Paſchas, von den 
arabiſchen Sklavenjägern und deren Helfers⸗ 
helfern aus den eingeborenen Negerſtämmen 
heimgeſucht wird. Allen Bemühungen der 
civiliſirten Mächte, dem Sklavereiunweſen ent- 
gegenzuwirken zum Hohn, dauert daſſelbe ſaſt 


noch in jeinem alten Umfange fort und ob die 
Einbeziehung weiter Gebiete Afrikas in die 
Beſitzpphären der europäiſchen Colonialmächte 
den Sklaven als Münze und Tauſchmittel vom 
afrikaniſchen Boden überhaupt verſchwinden 
laſſen wird, muß noch ſtark bezweifelt werden. 

Doch auch die Metalle finden im Handels⸗ 
verkehr unter den Eingeborenen Afrikas in 


nicht unbeträchtlicher Weiſe Verwendung. Den 


Uebergang hierzu vermittelt gleichſam der Gold⸗ 
ſtaub, der an der Goldküſte als Courantmittel 
vielfach gebräuchlich iſt und als ſolches in kleinen 
ledernen Beutelchen courſirt. Je größere 
Körner die Goldſtaubmaſſe aufweiſt, deſto höher 
ſteht fie in der Werthſcala, während die Beutel- 
chen mit nur mehlartigem Goldſtaub am 
niedrigſten bewerthet werden. Dann kommt 
das Eiſen als Werthmeſſer, es iſt in Form 
von Stäben, hufeiſenförmigen Halbringen, 
Platten ꝛc. im „Umlauf“ und kann man z. B. 
von den Stämmen im Nigerdelta für einen 
Eiſenſtab unter Umſtänden einen fetten Ochſen 
oder einen Pack verſchiedener Häute eintauſchen. 
Weiter iſt im afrikaniſchen Handelsverkehr 
Kupfer als Zahlungsmittel anzutreffen, jedoch 
nur verhältnißmäßig in gemünzter Form, ge⸗ 
wöhnlich courſirt es, gleich dem Eiſen, in 
Stangen- und Ringform und wird es in 
letzterer Geſtalt beſonders von den Völker⸗ 
ſchaften am Oberlauf des Weißen Nils gern 
genommen. 

Ein weit größeres Geltungsgebiet als Eiſen 
und Kupfer beſitzt im afrikaniſchen Handels⸗ 
verkehr das Silber als Münzwerth, ja, man 
kann wohl ſagen, daß daſſelbe als Werthmeſſer 
ſogar noch verbreiteter iſt, als das Kaurigeld. 
Eine einzige Münze allerdings iſt es nur, um 
die es ſich hierbei handelt, aber ſie durchrollt 
im Handelsverkehr halb Afrika und beherrſcht 
ſelbſt in tief im centralen Afrika liegenden 
Staaten den Markt vollſtändig — der Maria⸗ 
Thereſienthaler. Letztere Münze iſt, wie ihr 
Name ſchon andeutet, zuerſt unter der Regie⸗ 
rung der Kaiſerin Marta Thereſia in der 
Wiener Münze geprägt worden und trägt die 
Jahreszahl 1780, das Todesjahr der großen 
Kaiſerin. Mit dieſer Zahl werden die Maria⸗ 
Thereſiathaler auch jetzt noch geprägt, ſie weiſen 
außerdem das Bildniß der Kaiſerin auf. Der 
Maria⸗Thereſienthaler iſt ſpeziell für den Handel 
in Afrika beſtimmt und gleich zwei Conventions⸗ 
gulden (= 4,2 Mark deutſcher Reichs⸗ 
währung). Er rollirt in ganz Nordafrika wie 
in großen Strecken des Sudan und des cen⸗ 
tralen Afrikas und iſt in reinen Despoten⸗ 
ſtaaten, die noch auf einer verhältnigmäßig 
niedrigen Culturſtufe ſtehen, wie die Sultanate 
Darfer und Bornu, überhaupt die einzige 
gangbare Münze. Man kann ſagen, daß der 
Maria⸗Thereſiathaler in Afrika ein Gebiet von 
ca. 180,000 Quadratmeilen, alſo ein volles 
Drittel des „ſchwarzen Erdtheiles“ beherrſcht 
und etwa 75 Millionen Afrikanern zur Münze 
dient. Der Maria⸗Thereſiathaler wird theils 


von Sanſibar her, theils aber auch über Egyp⸗ 
ten nach Afrika eingeführt. 

Endlich muß noch ein beſonderer Werth⸗ 
meſſer im afrikaniſchen Handel erwähnt werden, 
nämlich das Elfenbein. Hauptſächlich ſind es 
die Zähne des Nilpferdes, welche hier ihre Rolle 
als Tauſchmittel ſpielen, dann kommt erſt das 
eigentliche Elfenbein, die Stoßzähne des Ele⸗ 
phanten, in Betracht. Das Elfenbein vom Nil- 
pferd findet ſich als Tauſchmittel vorzugsweiſe 
im Innern Oſtafrikas, dann im ſüdlichen Afrika, 
während die Elephantenzähne mehr in den 
Nigergegenden und am unteren Congo im 
Handel vorkommen. Je nach Größe, Schwere 
und Reinheit der einzelnen Elfenbeinſtücke kann 
man dafür eine Ladung Getreide, oder eine 
ganze Reihe Tabakrollen, oder auch ein Faß 
Branntwein, Zeugſtoffe, Hausthiere und ſchließ⸗ 
lich auch „ſchwarzes Elfenbein“, nämlich Sclaven, 
eintauſchen. 


Familienſorgen 


am ruſſiſchen Hofe. 
Aus Petersburg wird geſchrieben: Vor⸗ 
läufig iſt die Abreiſe des Kaiſerpaares und 
der kaiſerlichen Familie von Petersburg auf 
den 21. Mai feſtgeſetzt, während die Kaiſerin 
wenige Tage vorher von ihrer Reiſe zu dem 
kranken Großfürſten Georg aus dem Kaukaſus 
hierher zurückgekehrt ſein wird. Dazwiſchen 
aber, am 18. Mai, liegt der Geburtstag des 
Großfürſten⸗Thronfolgers, deſſen Perſon es 
auch iſt, welche augenblicklich wiederum einmal 
das beſondere Intereſſe der Hofkreiſe, ſowie 
der beſſeren Geſellſchaftsklaſſen auf ſich lenkt. 
Der Großfürſt Nikolai Alexandrowitſch, ge⸗ 
boren am 18. Mai 1868, vollendet nunmehr 
ſein 24. Lebensjahr, die Stellung indeſſen, 
welche der Thronerbe bislang und auch heute 
noch in der Familie ſowohl, als auch im 
Staatsdienſt einnimmt, entſpricht ebenſowenig 
dieſem Lebensalter, wie den Ueberlieferungen 
und Gewohnheiten des ruſſiſchen Hofes. Nach 
dieſen letzteren tritt der jeweilige Thronerbe 
mit der Ueberſchreitung ſeines 20. Lebens 
jahres in den Eheſtand, wie dies auch mit 
den letzten ruſſiſchen Monarchen der Fall war, 
weswegen bereits vor 4 Jahren in allen Ge 
ſellſchaftskreiſen Petersburgs die Rede davon 
war, daß die Verlobung des Großfürſten 
Thronfolgers nahe bevorſtehe. Czar Alex 
ander III. wollte aber in ſeinem Erſtgeborenen 
den erſten Fall ſchaffen, in welchem die nad‘ 
malige ruſſiſche Kaiſerin nicht eine ehemalige 
andersgläubige Prinzeſſin, welche bei ihrer 
Verheirathung den Uebertritt zur griechiſch⸗ 
orthodoxen Kirche vollzogen, ſondern im 
Schoße der „rechtgläubigen“ Kirche gebore 
wäre. Die einzige Möglichkeit hierzu bo 


8 nur das 
errſcherhaus, die drei jugendlichen, noch im 
Mädchenalter ſtehenden Töchter dees 8 
hauſes wurden nach Petersburg gebracht, wo 
ihnen eine ſorgfältige und koſtſpielige Er⸗ 
ziehung zu Theil wurde, während der Fürſt 
der ſchwarzen Berge froh war, die ſchwere 
Sorge um ſeine Töchter los zu ſein. Erſt 
ſpäterhin ſtellte es ſich heraus, daß der Thron⸗ 
erbe für keine der montenegriniſchen Prin⸗ 
zeſſinnen auch nur die geringſte Neigung ver⸗ 
ſpüre, worauf vor 2 Jahren der Entſchluß 
gefaßt wurde, den Großfürſten⸗Thronfolger 
auf eine Reiſe durch Indien und Sibirien zu 
ſchicken, von deren Rückkehr er ſich im ver⸗ 
floſſenen Spätſommer ſogleich nach Dänemark 
begab, wo im Schloſſe Fredensborg die ruſſiſche 
d und das griechiſche Königshaus 
ei dem däniſchen Königshaus zum Beſuche 
vereinigt waren. Es hieß damals mit aller 
Beſtimmtheit, es werde die Verlobung des 
Thronfolgers mit der Prinzeſſin Maria von 
Griechenland ftattfinden, aber die nahe ver⸗ 
wandtſchaftliche Beziehung, zu welcher die 
Geiſtlichen der ruſſiſchen Staatskirche, nach 
deren Satzungen eine Heirath zwiſchen ſo 
nahen Verwandten ſtreng verboten iſt, ein 
Auge freilich zugedrückt hätten, war für den 
König von Dänemark beſtimmend, ſich dieſem 
Heirathsproject entgegenzuſetzen. Seit jener 
Zeit iſt es von einer Verlobung des Thron⸗ 
erben wieder ſtill geworden, und nun tritt er 
in einigen Tagen in ſein 25. Lebensjahr, 
immer noch ein Junggeſelle und damit auch 
eine ſeltene Ausnahme in der Geſchichte des 
Hauſes Romanow bildend. Nicht minder un 
erquicklich zeigt ſich die Stellung des Groß— 
fürſten⸗Thronfolgers im Staatsdienſt, auf 
en tige, als auch dem Verwaltungs⸗ 
ge tete, überhaupt iſt ſeine Betheiligung an 
15 Regierungsgeſchäften und ſelbſt im Mi⸗ 
itärweſen eine jo geringfügige, daß von ihr 
nichts zu berichten iſt. Zwar ſteht er feit 
ſeiner früheſten Jugend im Range eines 
„Hetman aller Koſaken“, indeſſen hat man 
es hier mit einem Titel 
nur ein hiſtoriſcher Werth, keineswegs aber 
irgend welche actuelle Bedeutung beizumeſſen 
iſt, und wenn überhaupt dieſes Würdenamt 
des Thronerben irgend welchen Zweck hatte, 
ſo war es vielleicht der, daß er von Jugend 


auf bis jetzt die Koſaken⸗Uniform trägt. 


Seine letzthin vom Kaiſer erfolgte Ernennung 
zum Vorſitzenden des beſonderen Comitees zur 
Unterſtützung der Nothleidenden iſt ebenfalls 
von nomineller Bedeutung, thatſächlicher Vor⸗ 
ſitzender des Comitees iſt der Hofminiſter 
Graf Woronzow⸗Daſchkow, welcher auch die 


fürſtlich montenegriniſche 


zu thun, welchem 


Geſchäfte des Comitees leitet. In dieſem 


Bilde erſcheint der Großfürſt- Thronfolger 
Nikolai ſeiner nächſten Umgebung, ſowie den 
höheren Geſellſchaftskreiſen und auch der 
übrigen Bevölkerung in dem Augenblick, wo 
er ſich von dem jugendlichen Alter immer 
mehr entfernt, um dem reiferen Mannesalter 
immer näher entgegen zu gehen. 


Arabiſche Weisheit. 

Das nachdenkliche Volk der Araber galt von 
jeher als Quell witziger Weisheit, wie über⸗ 
haupt die bilderreiche Sprache orientaliſcher 
Völker zum witzigen Spiele der Gedanken hin⸗ 
neigt. Deutſche Dichter haben das mehrfach 
empfunden und von Göthe bis auf den jüngſt 
verſtorbenen Bodenſtedt haben ſich die beſten 
deutſchen Dichter in die orientaliſche Spruch⸗ 

eisheit vertieft. Wir wollen in Folgendem 
eine Anzahl arabiſcher Sprichwörter unſeren 
Leſern mitthelilen, die uns ein Gelehrter, der 
den Orient bereiſte, vermittelt. Er hatte dieſe 
Spruchweisheit im Volke ſelbſt erlauſcht. 

Oft ſchneidet die Zunge den Kopf ab. 

Iſt Dein Freund von Honig, ſo iß ihn nicht 
ganz auf ein Mal. | 

Der Vorrath des Hauſes leidet, wenn Katze 
und Maus im guten Einverſtändniß leben. 

Scheere Dein Kinn, wenn der Bart Deines 
Sohnes gewachſen iſt. 

Gehſt Du durch das Land der Einäugigen, 
ſo mache Dich ſelbſt einäugig. | 

Kannſt Du nicht mit Allem zu Ende Toms 
men, ſo iſt das kein Grund, um Alles aufzu⸗ 


geben. 

Haſt Du ein Wort ausgeſprochen, beherrſcht 
es Dich; ſo lange Du es aber bei Dir behältſt, 
heherrſcheſt Du das Wort. 

Bis Du Ambos, ſo faſſe Dich in Geduld, 
biſt Du Hammer, ſo führe kräftige und gerade 
Schläge. 

Die Zeit wird der Herr deſſen ſein, der 
keinen andern Herrn hat. 

Wer einen Blick nicht verſteht, wird eine 
lange Auseinanderſetzung auch nicht verſtehen. 

Er erbaut ein Haus und zerſtört eine 


tadt. 
Er hat ſeinen Weinberg verkauft und ſich 
einen Kelter angeſchafft. 
Drei Dinge beweiſen die Kraft des Geiſtes: 
Bücher, Geſchenke, Botſchaften. 
Geborgte Kleider halten nicht warm. 
Er hat für ſeine Freunde nur Hitze, um ſie 
zu verbrennen. 
Die Mutter eines Ermordeten ſchläft, die 
Mutter eines Mörders nicht. 
Jeder Menſch kann über einen kleinen 
Graben ſpringen. 
Das Bedürfniß entwickelt (bildet) den Geiſt. 
Die beſten Freunde für die Stunden der 
Muße ſind gute Bücher. 


Die beiten Beſuche, das find die kürzeſten. 
Die Zimmerleute thun das Unrecht und die 
Maurer werden gehangen. 
: Reite nicht auf dem Sattel Deines Nach⸗ 


arn. 
Mir iſt der Kopf eines Hundes lieber als 
der Schwanz eines Löwen. 

Man kann ſelbſt im Juli ausgleiten. 

Er reißt dem Hunde den Zahn aus und 
bellt ſelbſt. 

Der Rauſch der Jugend iſt ſtärker als der 
Rauſch des Weines. 

Die Wiſſenſchaften ſind Schlöſſer und das 
Studium iſt der Schlüſſel dazu. | 

Höre den Rath eines Höheren und eines 
Niederen an und bilde daran Deine eigene 
Meinung. 

Die Menſchen von der ſchlimmſten Art ſind 
die, welche nicht auf den Schaden achten, den 
man ihnen zufügt. 

Die Maulthiere verlangten Hörner und 
kamen ohne Ohren zurück. 


Mannigfaltiges. 


— Welche furchtbaren Leiden unſere 
Seeleute oft über ſich ergehen laſſen müſſen, 
davon giebt wieder einmal der Brief des Steu⸗ 
ermannes des Hamburger Schiffes „Emilie“ an 
ſelne Verwandten in Wilhelmshaven ein beredtes 
Zeugniß. Das Schiff hat eine Reiſe nach Süd⸗ 
amerika gemacht, war von Hamburg nach Blyth 
gegangen, um dort Kohlen nach Piragua einzu⸗ 
nehmen und Mitte Juli vorigen Jahres nach 
dort abzugehen. Bis Cap St. Johns auf Staten⸗ 
Island ging die Reiſe einigermaßen gut von 
ſtatten. Von da an aber brach das Unglück 
Schlag auf Schlag herein. Der Capitain des 
Schiffes, Hollander, batte ſchon vorher gekränkelt, 
jetzt war er ans Bett gefeſſelt und hat es nicht 
verlaſſen, bis er kurz vor der Ankunft des Schiffes 
in Piragua ſtarb. Täglich kämpfte das Schiff 
mit ſtürmiſchen Gegenwinden, die Mitte October 
zu wochenlangem Orkan anwuchſen. Die See 
brach beſtändig über das Deck; armdicke eiſerne 
Stangen brachen wie Streichhölzer mitten durch, 
die ganze Verſchanzung des Schiffes, ebenfalls 
aus Eiſen, wurde zertrümmert, die Raen brachen 
größtenthells und wurden zu einem wirren Chaos 
auf Deck zuſammengeworfen. Durch eine von 
dem Wellenanprall zerſchlagene Luke ſtrömte das 
Waſſer in das Schlff und machte es noch ſchwer⸗ 
fälliger, die Thüren zum Matroſenlogis wurden 
eingedrückt, ſämmtliche Sachen der Leute nebſt 
ihren Betten wurden über Bord gewaſchen. In 
der Kammer des Steuermannes ſtanden drei 
Fuß Waſſer, der kranke Capitain lag meiſt auf 
durchnäßtem Lager. Ende Oetober trat beſſeres 
Wetter ein, nun aber erhob ſich ein noch ſchlimmerer 
Feind der Seeleute, der Skorbut. Während des 
Sturmes war Salzwaſſer in die Behälter mit 
dem Trinkwaſſer gedrungen und hatte letzteres 
vollſtändig verdorben; einen nach dem Andern 
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ergriff die unheimliche Krankheit. In kurzer 
Zeit traten drei Todesfälle ein, von 16 Mann 
der Beſatzung waren nur fünf, die ſich mühſam 
an der Arbeit betheiligen konnten. Der Steuer- 
mann erkrankte ſelbſt und commandirte das Schiff 
von der Hängematte aus. Hätte die Fahrt noch 
14 Tage länger gedauert, ſo wäre kein Lebender 
mehr an Bord geweſen. So aber machte die 
friſche Pflanzenkoſt in Piragua, das einzige 
ch gegen den Skorbut, die Leute wieder 
geſund. 


* Gefährliche Höflichkeit. Unter dieſer 
Spitzmarke erzählt man aus Madrid das 
folgende Bauernfängerſtückchen: Die Spanier 
ſind im Allgemeinen von ausnehmender Höflich⸗ 
keit; dieſe iſt ihnen angeboren. So iſt hier 
Brauch, daß man keinen Biſſen zum Munde 
führt, ohne ihn vorher den andern Anweſenden 
angeboten zu haben. Reiſt man in der Eiſen⸗ 
bahn, ſo bekommt man jeden Augenblick Ge⸗ 
tränke und Eßwaaren von den Reiſegefährten 
angeboten. Um den Leuten Vergnügen zu 
machen, muß man das Angebotene nicht ver⸗ 
weigern und wenigſtens etwas Kleines an⸗ 
nehmen. So kommt es, daß in den 
Eiſenbahnwagen gewöhnlich ein gemeinſamer 
Weinſchlauch die Runde macht, bis daß 
er leer iſt, und ein anderer von 
einem anderen Mitreiſenden in Umlauf geſetzt 
wird. Den Wein muß man ſo trinken, daß er 
in dünnem Strahl in den geöffneten Mund 
rieſelt, ohne daß die Lippen mit dem Holzanſatz 
des Schlauches in Berührung kommen. Dieſer 
höfliche Communismus kann aber bisweilen 
ſeinen Haken haben. Ein Herr aus Malaga, 
der nach Cordoba reiſte, hatte als Mitgefährten 
zwei junge Leute, die ihrer Ausſage nach auf 
einer Vergnügungsreiſe begriffen waren und 
ihm nach fröhlichem Geplauder einen halb⸗ 
leeren Weinſchlauch anboten, damit er einen 
tüchtigen Schluck nehmen möchte, indem ſie 
ſagten, er möge ſie entſchuldigen, wenn ſie 
ihm nicht Beſcheid tränken, da ſie dem Schlauch 
ſchon tüchtig zugeſprochen hätten. Der 
Malaguene nahm einen Schluck und verfiel bald 
darauf in einen tiefen Schlaf. Als er zwei 
Stunden hernach wach wurde, bemerkte er zu 
ſeinem großen Staunen, daß die beiden Ver⸗ 
gnüngungsreiſenden verſchwunden waren und 
andere Leute ihren Platz eingenommen hatten. 
Bald wurde ihm auch klar, daß er das Opfer 
eines Diebſtahls geworden; denn vergebens 
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ſuchte er nach ſeiner goldenen Uhr nebſt Kette, 


ſowie 84 Reales (16,80 Mk.), die er in der 
Weſtentaſche getragen. Glücklicherweiſe hatte 
er die Vorſicht gehabt, ein mit Banknoten wohl⸗ 
verſehenes Portefeuille zwiſchen Hemd und 
Unterhemd zu bergen. 
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